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Die schon gestern in kurzem Auszug wiedergegebene Rede
des Reichswehrministers vor den Parteifunktionären Grohberlins
hatte folgenden Wortlaut:

In der Presse ist davon die Rede gewesen , ich würde vor das
Forum der Berliner Parteigenossen gefordert werden , damit sie
Mrechnung M mir halten . Dazu bemerke ich, die Verant¬
wortung für meine Politik 'schulde ich dem Parteitag und der
Fraktion . Aber da ich jetzt in Berlin wohne, will ich enge Fühlung
mit den Lerliner Parteigenossen Helten, wie ich in jedem Ort
meiner tzarteitätigkeit mit den Parteigenossen des Ortes in
enger Fühlung gelebt habe . -Es wird mit der Zeit möglich sein,
eine eng: Verbindung zwischen den sozialdemokratischen Ministern
und dev Parteigenossen Herzusteller, was unbedingt nötig ist.
Bisher jat uns die Ueberlastung mit Arbeit daran leider ge-
hindert.

Der Falt Reinhard. Die Vertrauensmänner der Bri¬
gade hwen mir versichert, daß Rlinhard keine monarchistische
-Propaganda in der Truppe getrieben hat . Sie haben auch ver¬
sichert, daß in keiner Truppe ein solches Vertaüensverhältnis
zwischen Mannschaft und Führern besteht, wie in der Brigade
Reinhard Es wird so sein , daß Reiward einmal eine unpassende
Bemerkung gemacht hat , wie es afch andern passiert ist . Es
bleibt dibei, daß Reinhard uns ii schwerster Zeit wertvolle
Dienste geleistet hat und daß ich euen solchen Mann nicht auf
Redeveiin hin über die Klinge spüngen lasse. Ich habe e : ne
schriftliche Erklärung, in de Reinhard den Sachverhalt
klargesstllt hat . Die Angelegenheit l it dem Reichskabinett
Vorgelegen, und dieses hat einstimng erklärt , daß kein Anlatz
vorliegt , diese Affäre weiter zu verfol en. Das in der Weltbühne
veröffentlichte Interview mit Reinha > ist eine Dichtung . — Als
der Verband der inaktiven Unteroffiz re gegründet wurde , sprach
einer dir Gründer mit mir und sagt daß es sich darum handle,
materickle Vorteile für die Unteroff stere zu erlangen , da doch
jetzt jeier 'bestrebt sei, für sich mögli st viel Geld zu bekommen.
Das war also die Triebfeder Lei de Gründung des Verbandes
der inektiven Unteroffiziere . — Ich sann doch den militärischen
Apparat nicht in Ordnung bringen, ' wenn ein halbes Dutzend
Organisationen der Offiziere und Utteroffiziere besteht, die sich
innerhalb der Truppe gegenseitig Konkurrenz machen. Ich habe
kein Interesse daran , daß die Kasern zu einem politischen Dis-
kutierkluh gemacht wird . Die Trupp als Gesamtheit mutz un¬
politisch sein. Der einzelne SoPat klnn natürlich seiner politi¬
schen Neigung ungehindert nachgchen. ' Wenn in der Kaserne po¬
litische Ptopagan - a getrieben wrd,/dann funktioniert der mili¬
tärische Apparat nicht.

Es ist klar, datz ich mein Art , zu dem ich mich nicht gedrängt
habe , niht führen kann , wrin nicht die Parteigenossen im
Lande hinter mir stehen. ES ist richtig , daß dauernd
versuch : wird , auf die Truppen in monarchisti¬
schem Sinne einzuwirk N, genau so , wie auch jeden Tag
versucht wird , datz die Kolumnisten und die Unabhängigen an
die Soldaten herankommen . Hs Recht der Propaganda qaben
doch die Leute . Das kann ich nicht verbieten . Sache unserer
Parteigenossen ist es, eine Gegiagitation zu betreiben.

Das Matz der revolutionten Errungenschaften , das ein
Volk sich sichert, hängt ab von siner politischen Reife und seinen
wirtschaftlichen Verhältnissen . Vn den revolutionären Errungen¬
schaften geht nicht mehr verkork, als wir selbst durch -daS
Ungeschick p r ei sge b e n, Kit dem wir wie ein Ochs im
Porzellanladen in der Wirtscha herumfahren . In vielen Ber¬
liner Räteversammlungen getn jetzt ehemalige Un¬
organisierte und Gelb den großen Ton an . Krieger-
vereinler bis zum 8. N-ovembe sind sie jetzt matzlos in ihren
Forderungen und Wünschen uv unklar in ihren Zielen . Sie
haben die Revolution zu einevreinen Lohnbewegung
degradiert , aber ich bin sicher, ss legen die Hand wieder an die
Hosennaht , sobald sie die Faustser Reaktion wieder . im Nacken
spüren . Unbeschreiblich schön ud großartig wäre die deutsche
Revolution gewesen, wenn die rohen Massen wirklich soziales
und sozialistisches. Gefühl gehabhätten , statt nur für sich mög¬
lichst viel hevausschlagen zu wollt. Für . Hunderte und Tausen -de
war die Revolution nur eine Gelegenheit zum Beutemachen.
Das macht die anständigen Mischen kopfscheu und jagt sie
wieder dem alten Regime zu . eüte , die nie den Mund auf¬
gemacht haben, , solange der Schkengraben ihnen drohte , haben
nach der Revolution in den FaMen an Terrorismus , Nieder¬
trächtigkeit und Vergewaltigung öderer Meinungen die schlimm,
sten Sünden -der vergangenen Machthaber tausendfach über¬
troffen . Sollten wir von diesenirahlhänsen und Großmäulern
Deutschland zugrunde richten lasst ? Als ich die Frage , einmal
vor den Danziger Werftarbeiterrfiellte , antworteten mir unsere
Genossen : Nein , viel fester müsse Sie zupacken! Da habe ich
ihnen erwidert : Schlappschwänze,stehrt Euch selber!

Wenn wir jetzt 80 Prozent !r großen Einkommen weg¬
st euer n, so arbeiten die Betrhe doch überwiegend für die
Allgemeinheit . Wenn wir -B etreb s rate schaffen, sind doch
die Arbeiter nicht mehr Lons -klaven, sondern Mit-
bestimmende. Aber Zweck hat das >.r , wenu nicht jedes zwanzig¬
jährige Großmaul glaubt , in ei :m Millionenbetrieb umher¬
regieren zu können , sondern wennsie erfahrensten , reifsten und
klügsten Arbeiter Arbeiterräte sind. Die Früchte für die Lebens¬
haltung der breiten Massen wer -deifiowie-so erst in Jahrzehnten
reifen . Wer -den Massen eine rasore Erfüllung ihrer Wünsche
borgaukelt, scheitert auch am raschtzn, wenn er zur Regierung

. gerufen wird . Wir -brauchen , um ê Statsgeschäste zu führen,
ein außerordentliches Matz von erantwortlichkeits-
gefühl -und Mut. Wir könne, jetzt nicht Zahlabendpolitik
treiben . Wir können nicht auf :de Wählerstimme Rücksicht
Nehmen, wenn es um das Schicksalunseres zerrütteten Landes
geht. Lassen wir die Dinge rutschi, dann haben wir . bald
russische , ungarische, Äü n ch e n e r - Z u st ä n d e.
Sehr weit waren wir davon nicht -ehr entfernt , als ich nach
deriin gerufen wurde . . Hatten witztwa die Gewehre auf Sie
v>tratze getragen ? Die anderen ter -risierten die große Mehr-

; heit der Bevölkerung und rüsteten sich zur Uebernahme der Re-
j gierung . Damals war der Zentralrat am -Ende feines Lateins.

Damals kamen die Berliner Funktionäre zu mir und baten:
Schlagen Sie doch zu -und hauen Sie die Baute in Stücke. Und
so begann mein „Berliner Blut - und Schreckensregiment " .
Natürlich , als geschossen wurde , gingen auch Kugeln vorbei, und
dann ging das Jammern und Heulmeiern los . Aber ich wieder¬
hole aus meiner Dresdener Rede : Wenn wir durchkommen
wollen , müssen wir den Mut zur Härte haben und lieber ein
Paar Tollköpfe opfern , als ein 60 -Millionenvolk.

Zu unserem großen Leidwesen ist aus den Reihen der
Mannschaften u . Unteroffiziere kein genialer
Führer hervorgeangen , obwohl sie damals überall das Heft
in Händen hatten . -Als ich nach Kiel kam, fand ich nicht die
geringste Leitung der Revolution vor . Ich bin der erste Soüwten-
rat von Deutschland gewesen und habe mir -die andern Soldaten,
rate erst mühsam zusammengesucht . Der Proviant ging am
nächsten Tage aus , vierzigtausend . Mann waren ohne Löhnung.
Eine Welle des Verderbens drohte sich über das Land zu er¬
gießen . Da habe ich mir die ältest Offiziere und Beamten , ver¬
prügelt und bespuckt wie sie waren , einzeln wieder herangehvlt
und mit ihnen das Schlimmste verhütet . Und ebenso war es hier
in Berlin . Es war der Träger eines der bekanntesten deutschen
Namen , der mir unter tausendfacher Lebensgefahr die Gewehre
und -die Munitiov für meine ersten Freiwilligen aus den Ka¬
sernen zufummengestohten hat . ( Zuruf : Wer ? ) Wenn Sie es
-Wissen willen : ein Graf Bismarck . Wenn sie ihn erwischt hätten,
hätten sie ihn Ungeschlagen, und ich sollte jetzt vergessen , was
diese Offiziere mir für die Rettung des Landes geleistet haben?
Die Pattei darf mir die Leute nicht verprellen , auf die ich in
Kiel und Berlin nicht verzichten konnte und auf die ich heute
nicht Verzicht leisten kann . Die Reichswehr ist eine -dauernde Ge¬
fahr , wie jede SAdnertruppe , wenn sie nicht straffe , eiserne
Manneszucht hält . Darum muß sich die Partei das ewige
Quängeln und Nörgeln abgewöhnen . Eine Reihe Offiziere waren
reine Wallenfteiner , die mir ihre Truppe von sich aus zugebracht
haben . Nun muß -das alles in Ordnung und feste Form gegossen
werden . Den R i e s ensch w e i n e sta l l auszumisten , den ich
übernommen habe, wäre auch kein anderer rascher imstande.
Mein Bedarf und Astbeit und Beschimpfung ist durch das letzte
halbe Jahr reichlich gedeckt . Wenn sich einer findet , der mein
Amt haben will , mit Kußhand . Ich verabschiede jetzt täglich
einige Dutzend Offiziere . Alle , die sich irgendwie re¬
aktionär bemerkbar gemacht haben , werden
herausgeworfen, aber soll ich nun zur Freude der Vor-
wärts -Leser die Liste der 200 verabschiedetenGenerälc,
der guten und der schlechten, veröffentlichen ? Genossen ! Wenn
ich nicht ein so unverbesserlicher

'
Optimist wäre — nach den Er¬

fahrungen , die ich. gemacht habe , spuckte ich auf die ganze Mensch¬
heit . Es pirscht -sich jetzt an uns alles mögliche heran . Im Offi¬
zierskorps bleiben in erster Reihe -die Leute , die im Januar für
uns gekämpft haben . Sodann die armen Frontoffiziere , die sich
im Kriege ausgezeichnet haben . Die reicheren Offiziere kann ich
eher entlassen . Wir werden am 1 . Januar 1920' ein bettelarmes
Osfizierkor -ps haben , das mit seiner Existenz an die Sicherheit
des Landes und an die Festigkeit der Regierung gebunden fit,
Wo Uebergriffe Vorkommen, schaffe ich Reme^ ur . Dem Major
Lange habe ich volle Genugtuung verschafft , aber er ist mir leider
zur Polizeitrnppe gegangen . In Ostpreußen habe ich Befehl ge¬
geben, auf jeden Mann zu feuern , der nach dem Baltikum her¬
über will . Aber auch dort läßt sich der schauderhafte Knoten
nicht mit Gewalt durchhauen , sondern nur mit starker , ruhiger
Geduld lösen.

Eine gewisse Schimpffreiheit muß man in diesen
Zeiten jedem Menschen zugestehen . Man kann nicht verlangen,
datz die Offiziere von den jetzigen Verhältnissen entzückt sind.
Deshalb ist vqn -Gegenrevolution noch lange keine Rede . Ge¬
wohnt Euch doch ab, wie die Kieler Matrosen zu gehen : -als die
Revolution schon längst gesiegt hatte , gingen sie immer noch mit
einem Auge nach hinten , ob nicht doch das alte Regime wieder¬
käme und sie als Meuterer an die Rahe knüpfte . Sorgt lieber
-dafür , datz die anständigen Leute nicht einen Ekel vor der Revo¬
lution bekommen und sagen : wenn das Sozialismus ist, fit uqs
eine anständige -bürgerliche Regierung lieber . Die Braun¬
schweiger Niederlage ist die Quittung für die schwankende
Politik unserer -dortigen Genossen. Ich habe sie vor Monaten
dringend gewarnt , mit den Unabhängigen zu kuhhandeln und
-ihnen Konzessionen über Konzessionen zu machen; ich habe ihnen
gesagt : stellen Euch die Unabhängigen die Stadt auf den Kopf,
ich stelle sie Euch wieder auf die Beine . (Große Heiterkeit .) -Aber
sie haben die -Sauwirtschaft fortdäuern lassen, und jetzt haben sie
die Bescherung . Haltet die Nerven zusammen , und es müßte
mit dem Teufel zugehen , wenn nicht die Zukunft uns gehört.
(Stürmischer langanhaltender Beifall .)

Im Anschluß hieran -wurde nach einer kurzen Aussprache
nachstehende Resolution einstimmig angenommen : Me Agitations¬
konferenz des sozialdemokratischen Bezirksverbandes . Groß - Berlin
erklärt nach eingehender Aussprache, daß heute mehr denn je
Ordnung und aufbauende Arbeit SelbsterhaltungZpflicht des
deutschen Volkes ist. Das immer frechere Auftreten der politi¬
schen und kapitalistischeü Reaktion ist hauptsächlich eine Folge
des brudermörderischen a n ti s ozi a l i st i s ch e n und
antidemokratischen pntschistischen Kampfes der
Kommunisten und „Unabhängigen "

. Die an die
Revolution geknüpften Erwartungen der Arbeiterschaft können
daher nur in Erfüllung gehen , wenn die sozialdemokratischen
Volkskreise bereit sind, die Erreichung ihrer iZ 'ele eventuell mit
allen staatlichen und militärischen Machtmittel , gegen alle
Gegner zu sichern. Die Berliner Parteigenossen setzen in die
Vertreter der Partei in der Regierung und insbesondere in den
Genossen Noske nach wie vor das Vertr a -u e n , datz sie all e n
gegenre -volutionären Bestrebungen von rechts und
links wie bisher entschieden entgegentreten werden
und geloben, in diesem Kampfe für Demokratie und Sozialismus

sie mit allen Kräften getreu zu unterstützen . Die Konferenz ist
überzeugt, daß der Genosse Noske gewillt ist , mit -allen ge¬
eigneten Mitteln dafür zu sorge: . , daß die Reichswehr kein Werk¬
zeug reaktionärer Machenschaften werden kann . .

Eine Erklärung Reinhards.
Am 19 . September ha . her Oberst Reinhard dem Reichs¬

wehrminister Noske folgende Erklärung abgegeben:
„Wie ich schon mehrfach gemeldet habe, weise ich es weit

vo : mir , irgendwelchen gegenrevolutionären Bestrebungen nahe
zu stehen oder sie etwa selbst zu betreiben . Vielmehr bin ich nach
besten Kräften bemüht , die jetzige Regierung zu
stützen und zu diesem Zwecke ihr zu helfen , Ordnung und
Ruhe in Deutschland herzustellen . Im gleichen sinne habe ich
auch stets auf die mir unterstellten Truppen eingewirkt . Abge¬
sehen davon, daß durch mein Verhalten gegenüber der Regierung
während der Kämpfe der lehtei . Zeit Beweise für meine Absicht,
der Regierung ehrlich dienen zu wollen, erbracht sind, habe ich
meine loyale Haftung noch ausdrücklich durch die Verpflich¬
tung bekräftigt, die ich bei meinem Eintritt in die Reichs¬
wehr auf mich genommen habe . Das Gelöbnis, oas ich in
den nächsten Tagen auf Grund der neuen Verfassung oblegen
werde, wird meine Treue zuder Regierung erneut
beweisen. Die mir zur Last gelegten Aeuherungen über Mit¬
glieder der Regierung sind, wenn sie gefallen sind, in einer ganz
anderen Form und in einer immerhin begreiflichen
Erregung seinerzeit gefallen und sind keineswegs kür die
Oef.fentlichkeit bestimmt gewesen. Es lag mir fern , der persön¬
lichen Ehre einzelner Regierungsmitglieder nahe zu rrsten .

"

Das Reichskabinett hat beschlossen , datz in Berücksichtigung
der Verdienste des Obersten Reinhard vor . einer weiteren Ver¬
folgung -der Angelegenheit durch den Reichswehrminister Abstand
zu nehmen ist.

Lur Umbildung der Reichs¬
regierung.

Aus Berlin wird heute gemeldet : Gestern fand in der Reichs¬
kanzlei unter dem Vorsitze des Reichskanzlers eine Beratung de»
Kabinetts mit den Führern der M - hrheitsparteien über die Nm-
bildung der Negierung statt . Sowohl die politische», als auch die

Pcrsonalfragen wurden eingehend erörtert . Die Verhandlungen
werde» heute wcitergeführt . Heute werden auch die Fraktionen,
denen die letzte Entscheidung znfällt , und die sich noch nicht ver¬

sammeln konnten , zu der Frage Stellung nehmen.

Die Wahlen Ln Luxemburg.
In Luxemburg hat am 'Sonntag die Volksabstimmung statt¬

gefunden , die entscheiden soll, ob sich das Land an Belgien oder
an Frankreich anschließt. , Die Abstimmung ergab eine Mehrheit
für die Grotzherzogin Charlotte und. für eine Zollunion mit
Frankreich . Die Erklärung Luxemburgs zur Repubm wurde
abgelehnt.

Gegen neue Putsche.
Wolfs verbreitet folgende Kundgebung zurückgekehrter Kriegs¬

gefangener aus dem Lager Mengrabow : Me Kommunisten und
Monarchisten versuchten, uns für ihre Bestrebungen einzufangen.
Demzufolge erklären wir , 2500 im Lager von. Altengcabow an-
wesenden deutschen Kriegsgefangenen einstimmig : Durch neue
Unruhen im Lande wird die Lage unserer in Frankreich ge-
lassenen gefangenen Kameraden gefährdet , unser Vaterland ,n
größeres Elend gestürzt und die gefangenen Kameraden der Ver-
zweiflung und dem Verderben preisgegeben . Wer es selost durch¬
gemacht hat , weiß, welche Gefahr und welches Elend der Wnter
für die in Kriegsgefangenschaft Schmachtenden bedeutet . Wir
erklären deshalb nochmals, -voll bewußt der Tragweite der Kund¬
gebung : Wir -wollen Ruhe im Lande , um unsere Kameraden aus
-der Gefangenschaft zu befreien . Wenn es nötig ist, werden wir
die Regierung mit allen Kräften unterstützen . I . A. : W . Bange,
Offizierstellvertreter.

Die Streiks.
Im Berliner M eta l la rbe -i t e rst r -e 'i k sind- Ver¬

handlungen ungebahnt worden , deren Ergebnis noch nicht voraus-
zusehen ist. Da von seiten der Metallindustriellen keme Ver¬
schlechterungen der Löhne vorgenommert werden sollen, wäre eS
nicht zu verstehen, wenn man zu keiner Einigung käme. Eine
politische Streitfrage aus der Angelegenheit zu machen, wie eS
die U . S . versuchen, wäre töricht und gewissenlos.

Der Frankfurter Zeitung zufolge droht wegen , abermaliger
Lohnforderungen ein neuer Eisenbahn er streik im Bezirk
Frankfurt -am Main.

' Aus Geestemünde wird gemeldet : Der -von dem See¬
mannsbunde vom Zaune gebrochene Streik ist kläglich zu-
s-ammengebrochen. In den letzten drei Tagen sind von hier 16
Fifchdampfer ausgelaufen. Weitere Fischdampfer liegen
zur Abfahrt für heute bereit . Alle Versuche, die neu ange¬
musterten Mannschaften wieder zum Verlassen der Schiffe zu be¬
wegen , blieben erfolglos.

-Eine Versammlung der streikenden Transportarbeiter in
Bremen, zu der auch zirka 40 Seemannsbündler -erschienen
waren , faßte nach einer Beratung folgende Resolution : Die

l Versammlung erklärt, daß , die Arbeit, mit der Motivierung aus¬
genommen wird , daß von seiten der Arbeitgeber keine Maß¬
regelungen stattfinden , weder -bei den Seeleuten noch bei den
Hafenarbeitern . Die fremden Arbeiter haben den Hafen sofort

; zu verlassen. Wer bis Sonnabend den 4 . Oktober nicht die Arbeit
aufnimmt , hat die Konsequenzen selber zu tragen .

'
Da die englische Regierung die gewünschten Lohnerhöhungen

nicht vornahm , ist ein großer Teil der englischen Eisen¬
bahner am Sonntag in den Streik getreten . Es sollen gegen
600 000 Mann streiken. Die Regierung hat militärische Vorsorge
gegen Ausschreitungen getroffen . -Aus Amsterdam wird

A82 kM5H»-'ning -



Der . Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet , daß in Rotterdam

die amtliche Mitteilung eingetroffen ist, daß infolge des Srreils

in England vorläufig keine weiteren Transporte von deutschen
Kriegsgefangenen aus England zu erwarten sind.

Die DeschLffuNgskeWLfe.
Zu unserem Artikel vom 38 . sendet uns die hiesige Marine,

station eine Zuschrift , in der ausgeführt wird , daß der Vorwurf

mangelnden sozialen Verständnisses dem Chef der Admiralität
'gegenüber nicht angebracht sei, da die Beamteiizulage durch Re»

gieruugsbeschluh angeordnet sei. Es stimmt , die Beichasfungs-
beihilfe ist durch Regierungsbeschluß am IS . August feitgelegt
worden , was auch aus unserem Artikel hevvorgmg und was wir

auch seinerzeit mitgeteilt haben . Unser Vorwurf der schemati¬

schen Behandlung der Beamten in dieser finanziellen Angelegen¬

heit richtete sich auch gegen die Gesamtregierung . Für was aber

lediglich die Marineinstanzen verantwortlich sind, das ist die in

unserem Aufsatz auch erwähnte neueste Abgabe von Bekleidungs-

gegenständen aus den Marinebeständen an Beamten der Werst,

wahrend die im allgemeinen schlechter bezahlten Angestellten und

Arbeiter nicht berücksichtigt würden . Die Ungerechtigkeit, die in

der schematischen Verteilung der Beschaffungsbeihilse zutag«
tritt , wiederholt sich hier.

Politische Rundschau.
Zur Veröffentlichung der Schuldakten . Wir sind seinerzeil

dafür eingetreten , daß auch der Genosse Kautsky , der die erste

Sichtung der Akten zur Schuldfrage vorgeuommen hatte , zu dc -.cn

Veröffentlichung hinzugezogen würde . Dieser Wunsch ist erfüllt.
Die Regierung Hai angeordnet , daß die gesamten Akten erst ver¬

öffentlicht werden , sobald Kautsky sie dnrchgesehen hat . Kautsky

beginnt in diesen Tagen mit dem Lesen her Korrekturen.
Englands Flottciiverluste im Kriege . Das britische Marins-

amt gibt jetzt die Gcsamtverluste der englischen Flotte während
des Krieges bekannt . Die Verluste betragen 257 Kriegsschiffe,
davon 3 Schlachtschiffe, 3 Schlachtkreuzer , 13 Kreuzer , 6 kleine

Krerrzer , 64 , Torpedojäger , 54 U -Boote und 815 Hcmd' lsschiffe.

Politische Notizen . Wie verlautet , solle» die Angelegenheiten
des Wiederaufbaues einem besonderen Ministerium , dem

Wiederaufbauministerium, übertragen werden , das

einem demokratischen Minister übergeben werden soll. — Nach
einer zuverlässigen Mitteilung ist General von der Goltz,
nachdem seine Bemühungei ., di« Truppen zuin Abmarsch zu be¬

wegen, erfolglos blieben , endgültig aus Kurland abberusen wor¬
den. — Die Kurssteigerung des deutschen Geldes im Aus¬

land hält an . Die Mark gilt in der 'Schweiz gegeuwärt - g 30 Vs.
— Die Erinnerupgen des Großadmirals v . Tirpih sind so¬

eben erschienen. — -Die Regierung läßt feststellen, daß ihr bis

jetzt keine Einladung zur Teilnahme an der Konferenz >n

Washington zuging . — Bei der für Hamburg wiederholten
Wahl zum Verbandstag der Metallarbeiter wurde wieder das

erste Resultat erzielt.

treten mußte , um das Land war einer neuen unverantwortlichen
Reaktion zu retten , den Himmel auf die Erde ! Und fragt man

j sich , hätten es diese Schreier besser gekonnt, wären sie ans Ruder

gekommen ? Das beste wäre es gewesen, sie hätten sich sicher

schon die erste Woche in der politischen Sackgasse befunden ! Und

was hört man von ihnen . Tag um Tag ? Weiter nichts als ein

Verdächtigen der Kreise , die zurzeit das Geschick des Volkes in
' Händen haben , sie als Betrüger hinstellt , die nur so lange

regieren wollen , bis ihre Taschen bis oben mit Geld gefüllt sind!

Aber — eS ist noch nicht aller Tage Abend ! Jetzt gibt man sich

auf jener Seite alle Mühe , die nunmehr heimkehrenden Kriegs¬

gefangenen gegen jede geltende Ordnung aufzuwiegeln . Aber,

soweit man als jahrelanger Gefangener urteilen kann , maß ge-

. sagt werden , daß die heimkehrenden Kriegsgefangenen noch eine

gute Dosis gesunden Menschenverstand mitbringen , und daß sie

tzcl, nickst werden von „Oppositionsmachern
" einfangen lassen.

Nie kann uns die Zersplitterung und der Bruderkampf zu den

Endzielen des Sozialismus führen ! ? Vernunft und reifliche

Ueberlegung mutz die Parole sein, dann ist unser der Sieg , unser

die Zukunft!

Volkswirtschaft.
Reiche Phosphoritfunde auf Bornholm . Vor kurzem hat man

auf Bocnholm Phosphoritlager entdeckt, die, wie nähere Unter¬

suchungen ergeben halben, unerschöpflich sein sollen. Die Lager

für die Versorgung Dänemarks mit Kunstdünger dürften von

großer Bedeutung sein.

Pis ich wrederkarnl
Unferm Görliher Parteiblatt schreibt ein aus der Gefangen¬

schaft zurückgekehrter Genosse: Eine lange Spanne Zeit ist 's her,
als ich ging ! — Hinaus in den Schützengraben , als ein winziges
Teilchen der Millionen -Heere deutscher Kämpfer , wo man beun

Abschied scherzte, als sei der Krieg nichts anderes , als eine Reise,
nur , daß Bekleidung und Ausrüstung anders war —, wie Tag
und Nacht! Und für viele war es auch nichts anderes als eine

belanglose Reise, eine schon lang gewollte Sättigung von „Aben¬

teuerlust "
. Für die meisten aber war es ein Bild des Scb -eckeas,

Maschinen zu bedienen, an denen jahrzehntelang gedacht, ge¬

sonnen und gebaut wuvde zu dem Zweck , Mitmenschen , Mitaölker

mit einem Waffenraffinement in ein „ besseres Jenseits " zu be¬

fördern . So wie es hüben geschah, geschah es auch ,,drüben " !

Menschen, die sich ihr Leben nie gesehen, sich nie, weder in Wort

noch Schrift , zu nahe getreten waren , wurden gegeneinander im

Dienst internationaler Kriegswucherex und geidhnugrig -ir Kapi¬
talisten gehetzt, in Tod und Verderben gejagt ! Außer den So¬

zialisten dachte wohl keiner mehr an Heinrich Heines Worte : „ Es

gibt auf Erden Brot genug für alle Menschenkinder
"

. Dis zur
letzten Stunde wuvde fortgesahren das Volk aufzuklären über die

Schrecknisse des Krieges , aber Deutschland faßte ein Taumel , es

gab ja keine Parteien mehr , sondern nur noch Deutsche! Alles

glaubte mit heiligem Ernste an die Worte vom Mittelbalkon des

Berliner Schlosses. Jeder gab seine Gesundheit hin in der

sicheren Voraussetzung , nur für die Freiheit Deutschlands zu
Kämpfen.

Zu Tausenden fielen sie,. zu Tausenden gerieten sie im Kampf
st. Gefangenschaft , um dort ein Sklatkenleben auf unbestimmte
Zeit zu fuhren , tagaus , ta -gein von einem fast undurchsichtigen
Drahtverhau umgeben , von zahlreichen „ Eskorten " mit blinkenden

Bajonetten bewacht und zum Teil drangsaliert bei harter täg¬
licher lOstündiger Arbeit und . schmaler Kost. Abgeschlossen von
der Welt , nur auf spärliche, zensierte Mitteilungen ihrer An¬

gehörigen angewiesen , selbst kontrolliert auf Schritt und Tritt,

auf jeden scheelen Blick oder Gebärde als Gegenwert strenge

Arreststrafen ! — Politisch nichts weiter als eine lebend' ge Null.

Gierig aufgegriffen wird jede Neuigkeit der feindlichen
'

Presse,
die man geheim lesen, aber zum Glück in Freundeskreisen dis¬
kutieren konnte. Immer wieder wurde geschaut auf die inner¬

politische Lage daheim , bis wir im Mai 1918 erfahren konnten,
daß das preußische Dreiklassenparlament weiter triumphiert , daß
zum drittenmal das geforderte gleiche, geheime und direkte Wahl¬
recht rbgelehnt war . Und das zu einer Feit , wo man das Ver¬
trauen zum Staat in jedem Kriegerherzen erweitern sollte, an¬

statt ihm den Todesstoß zu versehen ? Wir darbten an das drei¬

malige Versprechen eines Königs von Preußen , an seine Worte
vom 4. August 1914. Dem aufgeklärten Kriegsgefangenen wäre
es im Gegenteil verwunderlich gewesen, hätte ein Preußsnkönig
zum erster Male das gehalten , was er im Verlauf seiner Regie-
vüngszeit in bedrängter Stunde dem Volke versprochen! Die

Diskussion bewegte sich patriotischerseits in beengter Weise und

zeitigte ihre Früchte in ihrem angeblich rchtigen Denken , als am
10. November 1918 in Marsaillcs Extrablätter angeklebt und ver¬
teilt waren : Revolution in Deutschland ! „Ein Sattlergeselle löst
die Hohenzollern ab !

" Welche gleiche Ueberschrift sich tags darauf
auch in der Daily Mail wiederholte . Man ahnte langsam in Ge¬

fangenschaft , daß sich das Volk daheim nicht .mehr länger am
Norrenfeile führen ließ , daß es auch endlich Garantien haben
wollte und sich nicht Monat um Monat den „Hungerriemen"
immer enger schnallen wollte, auf Grund leerer Versprechungen
hin . Man hörte von 'Raub und Brudermord daheim , von Ver¬

einigungen , die uns als Gefangene in ihrem Bestreben fremd
waren.

Die Sehnsucht nach daheim wuchs von Stunde zu Stunde,
jeder war gespannt , wie das neue Vaterland vohl beschaffen sein
möge. — Nun ist der Zeitpunkt erreicht ! Wieder daheim ! lautet
die Devise ! Welches ist nun der erste Blick eines verständigen
Menschen ? Ein Chaos in den Parteien , in welchem (leider muß

'

eS gesagt sein ) die Arbeitermassen sich selbst zerfleischen und zer¬
splittern ! — Man steht, wie Leute , die vor dem Kriege patriotisch
bis auf die Knochen waren , und man kannte derer recht viele, dir.

heute , geführt von Leuten , die auch im neuen
' Staate gern etwas

„Großes " sein möchten, die ihr nur flackerndes „Dreierli .ht " nicht
unter den Scheffel stellen möchten, radikal . wie Spartakisten sich
gebärden , die kurz vor dem 9 . November 1918 den zum Krieg
weitertreibenden Elementen jeden Eid geleistet hätten ! Aber!

Heute — das Hosianna , und morgen — kreuzigt ihn!
Leider erwarten gerade diese Leut« von der neuen Regie¬

rung ,He so ein jämmerliches Erbe von den „Hohenzollern " an¬

Oidenkueg und Umgebung.
Oid ' N urtz , 30 September.

konferenZ der fugend - und Sttdungs-
ausschüsse Zu Oldenburg.

Nach einleitendem kurzem Referat des Parteisekretärs , Gen.

Hüiilich, über die durch den Krieg zerschlagene Bildungsarbeit
der Jugend - und Bildungsausschüsse folgte diesem der Jug .'nd-

bezicksleiter , Genosse Drebing , Rüstringen . Der Referent machte

die zahlreich erschienen Delegierten mit den neuen Satzungen,
wie sie von der Zentrale für die arbeitende Jugend Deutschlands

hcrausgegeben sind, bekannt . Er führte in größerem Umfange

aus , daß unsere Jugendbewegung es sich zur vornehmen Aufgabe

gemacht hat , die jungen . Proletarier zur sozialistischen Welt¬

anschauung , fern von jeglicher Parteipolitik , he rauzubilden . Die¬

ses Ziel soll erreicht werden durch eine planmäßig betriebene

sozialistische Bildungs - und Aufklärungsarbeit , welche die Jugend

auf den späteren Eintritt in das politische und gewerkschaftliche
Leben vorbereiten soll, und zwar durch die Abhgltung von Ge-

fchichtskursen zur Einführung in den wissenschaftlichen Sozialis¬

mus , Diskutierabenden , Spiel - und Wanderfahrten . Namentlich

dem letztere» Thema widmete der Referent größere Aufmerksam¬

keit. Unsere Wanderungen sollen dazu beitragen , um in der

Jugend die Liebe zur Natur zu wecken , sie sollen den jugendlichen

Geist regen , gleichsam ein Stück Sozialismus mit sein . Ferner

soll den Jugendlichen innerhalb der proletarischen Jugendbewe¬

gung das Selbstbestimmungs - und Selbstverwaltungsrecht im

weitgehendsten Maße überlassen bleiben . Die erwachsenen Partei¬

genossen, soweit sie deui Vorstande der Arbeiterjugend angehören,

sollen diesem nur auf Grund ihrer Praxis und ihrer jahrelangen

Lebenserfahrung mit Rat zur Seite stehen. Dann soll für ge¬

nügenden Jugendschuh des jungen Proletariats Sorge getragen

werden , der schon seinen Anfang genommen hat durch die Ein¬

reichung des Jugendschutzprogramdns der Arbeiterjugend an die

Regierung . An das Referat knüpfte sich eine lange Debatte , in

der noch einmal eingehend die zukünftige Bildungsarbeit in der

proletarischen Jugendbewegung besprochen wurde und in der das

Verlangen Platz griff , mehr mit den auswärtigen Jugend-
vereinen Sand in Hand zu arbeiten , durch gemeinsaure Treff-
'wanderungen , gegenseitiges Auswcchseln von Referenten usw.

In der nun folgenden Wahl des Bezirksjugendlciters wurde ein¬

stimmig der Genosse Drebing gewählt . Mehrere unter diesem

Punkt gestellte Anträge wurden dem zukünftigen Bezirksvorstand
als Material überwiesen.

An die Aussprache über die zukünftige Bildungsarbeit der

Jugendausschüsse schloß sich nun eine solche der Bildungs-

ausschüsse. Das einleitende Referat hielt der Genosse Hün -ich.

Er führte im wesentlichen aus , daß ebenso wie die Jugend-

bildungSarbeit auch die Arbeit der Bildungsausschüsse unter dein

Druck des Krieges gelitten hat , und daß es auch hier gilt , neue

intensive Arbeit zu leisten . Die Arbeiten der Bildungsausschüsse
sollen zweierlei Art sei. Für die geistig regen und denkenden

Parteigenossen sollen in erster Lime Vortragskurse zur Einfüh¬

rung in den wissenschaftlichen Sozialismus veranstaltet werden,

überhaupt soll die Arbeit der Bildungsausschüsse vorwiegend aus

diesem Gebiete vor sich gehen. Dann soll in zweiter Lime auch

dem künstlerischen Gemüt der Parteigenossen Rechnung getragen
werden durch die Veranstaltung von Konzerten . Theatervorstsllln-

gen usw . . Die Organisation der Bildungsausschüsse soll nach den

A -.-ssührungen des Referenten so vor sich gehen, daß jeder

Distrikt einen Bildungsausschuß wählt , . nicht jeder Ortsverein.

Der Vorort , in welchem sich der Bezirksbildungsausschuß befin¬

det, wird daian die einzelnen Ausschüsse im Bezirk mit Referenten
und sonstigen Bildungsmöglichkeiten versorgen . In größeren

Distrikten oder Ortsvereinen soll nach Möglichkeit eine Partei¬

schule eingerichtet werden , in der regelmäßig Kurse und Vorträge
- veranstaltet werden sollen. Für den ganzen Bezirk Oldenburg-
Ostfriesland soll in Zukunft eine Bezirksvarteischule eingerichtet
werden , wie sie in Berlin b ?st-ht.

Neben dem Bezirks -bildungsausschuß soll dann noch der Vor¬

stand seine Tätigkeit ausüben und zwar soll derselbe bestehen

aus fünf Mitgliedern des engeren Vorstandes , die der Vorort

wählt und fünf Mitgliedern des erweiterten Vorstandes , die aus

dem Bezirk gewählt werden . Die Arbeit dieses Vorstandes soll

sein, daß überhaupt die ganze Bildungsarbeit regelmäßig im

Bezirk vor sich geht. In der sich anschließendem Diskussion waren

durchschnittlich sämtliche Delegierte mit der vorgoschlagenen Bil¬

dungsarbeit einverstanden . Für den Bezirksvorsihenden der

Bildungsausschüsse wurde Genosse Frerichs einstimmig gewählt.

Für den erweiterten Vorstand wurden von der Konferenz in Vor¬

schlag gebracht und gewählt -die Parteigenossen Jung (Emden ),
Düwel (Brake ), Bensch (Oldenburg ), Benkus (Delmenhorst ) und

Lahmann (Nordenham ) . Nach einem kurze» Aufruf zu neuer

intensiver Jugend - und Bildungsarbeit schloß Genosse Hünlich
die Konferenz . *

Gewerkschaftskartell . Muf die am Freitag abend 7 .80 Uhr

stattfindende wichtige Sitzung im Gewerkschaftshaus machen wir
-unsere Kartelldelegierten an dieser Stelle besonders aufmerksam.

Achtung, Kriegsversicherung der Volksfürsorge ! Da nun-

mehr der Friede geschlossen ist, werden alle Hinterbliebenen von

Kriegsteilnehmern , die bei der Volksfürsorge — Kriegsversiche¬
rungskasse — versichert waren , ersucht, die bisher unterlassene
Todesmeldung schleunigst nachzuh-olen . Um alle Berechtigten be¬

rücksichtigen zu können, bitten -wir alle Vertrauenspersonen,
durch -deren Vermittelung Kriegsveosicherungen abgeschlossen
sind, bei den in Frage kommenden Personen -darauf hinzuweiseu,
daß die Meldung bis zum 12 . Oktober bei der Rechnungsstelle zu
geschehen hat . Für Oldenburg bei oer Geschäftsstelle D . PeterS,
Haarenstratze 20 . Verspätet eingegangene Meldungen können j

um deswillen nicht berücksichtigt werden , weil der gesamte Be- >

stand der l.Kriegsvevsicherungskvsse auf die rechtzeitig gemeldeten '

-und anerkannten Versicherungsfälle restlos verteilt werden mutz.

OldenburgifcheS Gesetzblatt, Band XI , Stück SS, enthält:
Gesetz für den Freistaat Oldenburg vom 7. Juli 1919, betreffend
die Wahlen zum Landtage.

Für Besitzer von Zündwaren . Von der Zolldirektion wird
mitgeteilt : Nach der ZündwareEachsteuerordnung vom 17. Sep¬
tember 1919 sind Zündwaren , die sich am 1. Oktober 1919 im Be-
sitze von Herstellern , Händlern , Wirten , ferner von Vereinen,
Kasinos , Logen befinden , spätestens bis zum 18 . Oktober 191S
dem Bezirkszollamt mit einer Anmeldung , zu der Vordrucke von
dem Zollamt unentgeltlich abgegeben werden , in doppelter Aus¬
fertigung zur Nachversteuerung — gewisse Arten außerdem zur
Nachverzollung — anzumelden . M Zündwaren im Sinne der
Zii ! ,dwaren ->Nachsteuervrdnung sind anzusehen : 1 . Zündhölzer
und Zündspänchen , ferner Zündstäbchen aus Strohhalmen , Pappe
oder sonstigen Staffen , 2 . Ziindkerzchen aus Stearin , Wachs oder
ähnlichen Stoffen , 3 . Feuerzeuge fist Anzündzwecke, auch wenn
sie, um gebrauchsfertig zu werden , mit Zündmetall , Draht oder
ähnlichen Teilen versehen werden Mssen . 4 . Zündsteine and
Zün -dschienen aus Zeceisen oder anderem Zündmetalle . Die
Unterlassung der Anmeldung ist unter Strafe gestellt.

slrrs ulier LVelt.
Der Streit um das Grab . Ein unglaublicher Vorfall hat sich,

wie Berliner Blättern geschrieben wird , im altmärki '
chen Dorf

Wollcurade -ugeträgen . Auf dem dortigen Kirchhof war ein
Grab für -das verstorbene Kind eines Arbeiters arögeworfen
worden . Der Gastwirt Lamberr glaubte ein Recht auf sie Gräb-
stelle zu haben und schaufelte das Grab wieder zu . Der Ge»

meindekirchenr -al ließ das Grab ' abermals a-usheben ui -d es er¬

folgte die Beerdigung des Kindes in Gegenwart der AnKhörigen.
Gastwirt Lambert ließ sich das Recht auf seine eigne Erabstelle
aber nicht nehmen , ging im Morgengrauen auf den Kirchhof,
legte den Grabhügel nieder , grub die Leiche wieder aus , fuhr sie
durch das Dorf -und setzte den Sarg bei dem Gemeindevorsteher
ab . Von hier aus erfolgte die Beerdigung an andwer Stelle.

VerLiüjchtbSe

Freudenmädchen . Wir lesen in der Wiener Arbütirzeitung:
Die satte , selbstgerechte und nie in Versuchung geführte Tugend,
-die eigentlich immer » och auf dem Standpunkt steht, dasst.Laster"
müsse bestraft werden , um der Moral Genüge zu tun , fiese Art

Tugend müßte draußen im ehnnaligen Barackenfpitäl derTr -iester
Straße volle Befriedigung empfinden . Graue Hoffnungstojigkeii
liegt -auf allen - den armen Frauen , die hier Heilung suchm . Sie
kommen freiwillig , man muß sie nicht zwingen , wie du Pfleg»
sing« des Asylfpitals , die Gelsgenheits - und Zusallsprostitiierten;
es gibt keine aufregende » ^ cucn , weder be der Einteferun -g
noch bei der Behandlung . Kehorsam fügt sich das Lontroll»

mäüchen dem Geheiß des Polzeiarztes , von -tnm sie sich zweimal
wöchentlich untersuchen lasset muß , begibt sich ins Spital und

unterwirft sich dort der Behajdlung . Sie will ja gesund cverden,

sie muß ja gesund sein, umi ihr Gewerbe ausüben zu können.

Vielleicht hofft sie auch, es zubleiben — wenigstens eine He -itlang.
Aber hinter allen diesen Benützungen lauert die Gewißheit : eS

ist ja doch aus nur kurze Zers Denn wenn die Prostituierte auch

nach einigen Jahren in . der stiege : die Syphilis überwunden hat

(bei der jetzigen Radikwlbe'jandlung , die völlige Ausheilung
erzielt , kann -man auch mshmich von der Seuche befallen -pei -öen),
d§ c Gonorrhöe , -siese für dieFrauen so schmerzhafte undgeftihr-
lichc Krankheit , wird sie übrhaupt nur zeitweise ws . Da giot
es drei - öder, vier -undzwanM -jährige Mädchen, die elfmrt oder

.noch öfter das Spiral anffiben mußten , und daß jede, hie das

Gewerbe ein bis zwei Jahrevusübt , spiialbedürftig wird , ist eine

altzolute Gensißheit . Wer sflte auf die Gesundheit einer Dirne

Rücksicht nehmen ! Sic ist jogelfrei, wie sie es stets gewtsen.
Und wenn eine Pech hat , so jmmt sie schon zwei Wochen, nachdem

sie das „Büchel" ' genommen hat , ins -Dpitai . Sämtliche inskri¬
bierten Prostituierten Wiew - etwa tausend an der Iaht —

sino i<n der Abteilung für vejchlechts'kranke wohlbekannte Gäste.

Diesem Unglück entrinnt kette einzige. Und hinter der Krankheit
erhebt sich unbestimmt , dochdrohend das Gespenst der Paralyse»
an der sie manche alte -Schiksalsienossin qualvoll zugrunde gehen
-sahen . Aber nach wie boi nemt man sie ,,-Freudennädchen ",
und der tugendsame Bürger , mchr aber noch sein tugenosameS
Weib , machen sich die wiH-e'sten Vorstellungen von o<m tollen

Genuhlsben dieser armen Opferieiner unsinnigen Gesellschafts¬

ordnung und -moral . Auch sonst jmichüllt der Schatten ->er Trost-

losigksit das Schicksal der Kontrüierten . Wenn man im Asyl-

fpita -l noch Versuche macht, sie Mädchen , mindestens die ganz
jungen , dem redlichen Leben uns -der redlichen Arbeit -zurückzu¬
führen , so

'
hat man hier jede Bemühung au -fgegeben. Es kommt

gewiß vor , daß eine Inskribierte, „uf ein halbes Jahr selbst auf
ein Jahr das Buch zurücklegt sind es wieder mit der Arbeit

versucht- Aber die Schwier -igkeitn, die äußeren und mehr noch
die inneren , sind so gewaltig , 8« fast jede wieder um/kchct und

ihren Platz in der Reihe von kuem einnünmt . Man darf ja

nicht vergessen, daß es sich zum sber-wiegen-den Teil um innerlich

haltlose , kindlich undifziplinierteGeschöpfe handelt , die dn Mit¬

welt, statt sie zu stützen, durch kißtrauen und Härte sie immer

wieder straucheln macht. Und wenn man "bedetttt , wie leicht¬

sinnig , wie unüberlegt von den -lermeisten der furchtbare Schritt

getan wird , der über den unverbrückbaren Abgrund geht, so
wandelt wohl jede Frau un insbesondere jede Mutter von

Töchtern ein Grauen an . Den diese folgenschwere Wandlung
der nichtinskribierten in die i kribierte Prostituierte vollzieht
sich keineswegs nach Plan um Absicht , es sind auch durchaus

nicht die Lasterhaften , die vonftat -ur a-us Unsittlichen oder di«

Genußsüchtigsten , die der We! der „Anständigen " offenkundig
Valet sagen . Die lächerlichsten ufälle sind -da entscheidend. DaS

Mädchen geht vielleicht erst ei nal mit einer übermütigen Ge¬

fährtin „zur Hetz
" auf den Sich , „solid" natürlich , das heißt

ohne Gewerbsmäßigkeit . Ein normal wiro ste von der Polizei
festgenommen , vielleicht garins Asylspital gebracht . Dann
kommt immer die erfahrene Freundin mit ihren Ratschlägen.
„Wozu brauchst du dich seckieri zu lassen "

, heißt es da , „nimm
dir ein Büchel und du bist di! ganze Geschichte los ." Aus Un¬

geduld, aus Aerger , und um e Schererei zu ersparen , gehorcht
das dumme Mädel dem Rat . Bequemer hat sie es jetzt freilich.
Aber noch ehe sie sich überhalt klargemacht hat , was sie tat , ist
sie eine Ausgestoßene gewordt . Freiwild für -die Männer , ein

Mscheu für die Frauen . Diesore der redlichen Welt sind hinter
ihr ins Schloß gefallen und 8er letzte Halt , die letzte Stütze,
die jedem kranken und elendetMenschen geblieben ist, versagt in
-diesen Fällen — auch die Muer wendet sich ab von der Unglück¬
lichen. „Ich habe es gar rch-t s-o gemeint ! "

-schluchzte einmal
ein -junges Mädchen, als ihuvie Mutter , die epst im Spital er¬

fahren hatte , daß ihre Locht das Buch genommen hatte , Vas
Halls verbat . So hahen esi -iele , gar viele „nicht so gemeint " .
Sie sind hineingetänzelt in wßloses Elend , hineingetänzelt (an
der Hand der . Freundi «, t» Wichtigmacherei, Senffaki-onsliiist.
vielleicht das Motiv : .v » SM nicht besser fein als ich !

" leikest
-vielleicht aua . nur Skich«sio und Unerfahrenhe .it . Fast isede
Mutter , die in -»-! » « t ä, - hier „ ins -Rutschen" ge-komrwen-

ist, sagt dasse-kb« : di« Aoermk . Woraus sich für -alle Eltern /die

ernsthafte Pflicht « igibt, rS-«t >>-. .r sie Männer und Burschen Lstt

anzusehen , die sich b« «»»»» rchftgen Tochter näherst , sondekrn
auch auf den immer als sinnlos und gleichgültig betrachteten
Verkehr mit -Mädchen, nalintlich n*" älteren , ein wachsamster
Auge zu -haben . f'
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RüftirLnseir.
In Rüstringen erfolgt die Auszahlung der Kriegs¬

interstützung gegen Vorlegung der üblichen Ausweise
für sämtliche Unterstützungsempfänger am Mittwoch,
ven 1 . Oktober 1419 , vormittags 9 —1 Uhr , im
Kriegsfürsorgeamt, Stadthaus Zedeliusstr. 9, I rechts.

Rüstringen, den SS. September ISIS. 8481
Stadtmagistrat.

Die BWWe der MinWdtrats
vom 29 . September 1919 , betreffend: (8480

a) Erwerb des Grundstücks Artikel 1399 von Rüst¬
ringen,

b) Erhebung eines kommunalen Grundstücksumsatz¬
steuerzuschlages,

c) Aenderung des Besoldungsplanes für die Ge-
meindehilssbeamten,

liegen vom 1 bis einschließl. 14. Oktober d . I . zu jeder¬manns Einsicht auf dem Rathause Zedeliusstraße,
Zimmer 6, aus.

Rüstringen, den 30 . September 1919.
Stadtmagistrat.
Dr . Lueken.

WLlheE„rshao ir
Bestellungen aus

Winter ko » toffeln
werden noch am Donnerstag , den 2 . Oktober, an den
Schaltern 3 und 12 cntgcgengenommen.

Die Anlieger solcher Straßen , in denen die Anfuhrbereits begonnen hat, können nur noch als Selbstabholer
berücksichtigt werden.

Sämtliche zu einem Haushalt gehörigen Brotaus¬weiskarten sind vorzulegen. Das Geld ist abgezähltbereit zu halten. Weitere Bestelltage werden >,icht an¬
gesetzt .

'
s8472

Wilhelmshaven, den 30 . September 1919.
Städtisches Lebensmit^elamt.

Wir haben

Ns krbl
heceinbekommeu, den die Händler mit höchstens 16 P >.das Pfund abzugeben haben. (8473

Wilhelmshaven, den 30 . September 1919.
Städtisches Lebensmittclamt.

Aus Anordnung der Landessettstellewird der Preis
S . . tt « «

ab 1 . Oktober d . I . aus 5,40 Mk . für da? Pfund fest¬
gesetzt . s8471

Wilhelmshaven, den 30 . September 1919
_ Städtisches Lebensmittelamt.

Nlihfrauen!
Am . 2 . Oktober wird Frauen -Näharbeit vom Be¬

kleidungsamt wieder ausgegeben. In Frage kommen
nur bedürftige Frauen , die in den StadtbezirkenWilhelmshaven und Rüstringen ansässig sind . (8478

ReichSbeklc d » ttgsnmt.

Die Arbeiten und Lieferungen für den Ausbau
mehrerer Wohnungen in Privathäusern sollen öffentlich
vergeben werden.

Die Offerten sind bis zum 5 . Oktober 1919 im Ge¬
meindebureau abzugeben. Unterlagen sind daselbst zuerhalten . (8414

Borgstede, den 26 . September 1919.
Gemeindcvorstand der Landaemeiude Varel.

I . V . : F r . Bru ink e n , Beigeordneter.

Es steht eine Partie beste Eß - und Kochbirnen,
sowie gute Aepsel zu billigsten Preisen zum Verkauf.Der Verkauf findet nachmittags von 3 bis 6 Uhrim städtischenWirtschastsamt, Kurze Straße , statt.

Nordenham, den 29 . September 1919 . (8469
Städtisches Wirtschaftsamt.

Auktion
am MM , -ei, 1. Moder MS

nachmittags 3 Uhr anfangend
in meinem Auktionslokale , Ecke Börsen - und

Kieler Straße (am Reichsadlerplatz ).
Es kommen folgende gebrauchte, aber sehr gut er¬

haltene Sachen zur Versteigerung:
1 Motorrad , N . S . U ., 1 ' /- B. 8.
1 Konzert - Flüge »,
1 National -Registrierkasse,
1 sehr guter Plüschteppich,
1 weisje Fremdenzimmer -Einrichtung , besteh,aus : 1 Bettstelle mit sehr guter Matratze und Auflege-

kissen , 1 zweitürigen Kleiderschrank, 1 Nachttisch mit
Marmor , 2 guten Plüschsesseln , mehrer. Kleiderschränkeu,
Bettstellen mit und ohne Matratzen, 1 Vertiko. 3 Wasch¬
schränke , Kommoden, 2 Nähmaschinen, 1 Eimersmrank,
Küchenstühle, Stubenstühle, Tische , 1 Küchenschrank,
1 Korbsessel , Kiiiderbettstellen, Kinderwagen, 1 Lino¬
leumteppich, 1 H . -Uhr, 1 Regulator , 1 Spiegel, elek¬
trische Zuglampen,

1 Hahn und 3 Legehühner,
Emailletöpfe, sehr gute Pvrzellansachen ( Teller, Tassen
usw. ) und andere Haushaltungsgegenstände, 1 Posten
Bücher, 1 Posten Herren - , Damen - und Kiudcr-
Kleidung , darunter mehrere Herrenulster, Schuhe,und Stiesel.

mehrere Fahrräder mit und öhne Gummi,
1 Lederwalze für Schuhmacher

sowie viele andere Sachen. S4S8
^ klinsssn , Auktionator,

_ Gerichtstrasze 1 . Fernspr . 1093.

LMM Os »OWIHMM
bieten wir rührigem Herrn oder Dame durch Uebcr-
nahme unserer ÄUein- Bertretnng für den dortigen
Platz ev . größeren Bezirk. 8462

Der Absatz unseres durch D. R. G . M. geschützten
Spezialartikels ist spielend leicht , da mit demselbeneinen
längst fühlbaren Bedürfnis sparsamer Haussrauen und
Mädchen glänzend abgeholsenwird , daher größte Ver-
dienstmögkeit. — Bra rchekeuntnisse nicht erforderlich.
Kapital je nach Größe des Bezirkes Mk . 1 - bis 2000 nötig.

Neuhrltcn - Vcrwertnng und Vertrieb
8t « 1n « r Oo . , Frankfurt a . M . , Hansahaus.

MlursmlMen.
Ueber das Vermögen deS

Malers Wilhelm Renken
in Rüstringen , zurzeit in
Wilhelmshaven in Unter¬
suchungshaft, wird heute
am 24 . September 1919,
nachmittag? 12 .45 Uhr, dar
Konkursverfahren eröffnet,
da der Gemeinschuldner
seine Zahlungsunfähigkeit
eingeräumt hat . 8453

Der Rechtsanwalt Or. jur.
Arkenau, hiers. , wird zumKonkursverwalter ernannt.

Konkurssorderungen sindbis zum 1 . November 1919
bei dem Gerichtanzumelden.

Es wird zur Beschluß¬
fassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellungeines Gläubiger-
ausfchussesu. eintretenden
Falls über die im Z 132 der
Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände— auf den
SS.Oktober1919 , vormittags
10 Uhr — u . zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen aus den 26 . Novbr.
1919 , vormittags 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten
GerichtTermin anberaumt.
Amtsgericht in Rüstringen
_ Abteilung 2.
Barel . Für Herrn Fritz

Janßen hierfelbft habe ichdas Peterstraße 12 belegene

Wchnhm
mit 634 qm Garten

aus 1 . Mai k. I . zu ver¬
kaufen. (8406

Ka -ssiv
Auktionator.

Achtung!

für Konservengläser, aus¬
nahmsweisesehr guteWare,
wieder neu eingetroffen.
Bestellte Größe» mit inne¬
rem Durchmesser von 83
und 91 mm bitte sofort
abholen zu lasten. (8420

Empfehle ferner meine
Konservengläser„ llsvn"
(Rerform) zu den billigsten
Preisen.
rr.

Bremer Straße 79.

Auktion
ani MM , de» 1. MM im

nachmittags 3 Uhr anfangend
verkaufe ich im Anllrschen Auktionslokale, Ecke Börsen-und Mitsche/lichstraße hierselbst, folgende, größtenteilsaus herrschaftlichemHaushalte stammende, fast neue
Gegenstände öffentlich meistbietend:
l SWzilimn , -eil Me . WLkKd-L'

Matratzen, 1 dreiteil . Kleiderschrank mit Spiegel (V,
Wäsche ), 1 großer Waschtisch mit Marmor u. Spiegel,
2 Nachttischenmit Marmor , 2 Stühlen:

l SWWiim, Mil-e» : ULLL'LL
teil. Kleiderschrankmit Spiegel (V, Wäsche ), 1 Wasch¬
tisch mit Marmor und Spiegel, Nachtisch m . Marmor
und 1 Stuhl;

-mkeleil-M SaAn:
runde Tische , Frühstücksbüsett, 2 Stühle mit Ledersitz.

Ferner : 4 sehr gute Chaiselongues, davon 1 mit
Decke, 1 stummer Diener, 1 gnterhaltenes Sofa , 3 Oel-
gemälde, mehr. Stühle , 1 Kinderlaufheck, 1 Nähma¬
schine , 1 Handnähmaschine, 1 Kronleuchter. Blumen¬
krippe, Blumenständer, Nippes, vierrädr . Handwagen,
piele nützliche neue Haushaltungsgegenständo, Oelrock,
Smoking, neuer Lederanzug, Herren-, Damen- und
Kinderkleidung, Schuhe, Stiefel usw, 8458

HsÄslsi »
, Auktionator,

Petcrstraßc 70 . Telephon 109.

VarvL.

Zwecks Gründung eine»
Arbeiter - RadsahrervereinS
werden die Arbeiter-Rad¬
fahrer von Varel am Mitt¬
woch , den 1 . Oktober, abends
8 Uhr, nach dem Restaurant
Schütting , freundlichstein¬
geladen. (8424

Arb. -Radf. -KimL
Solidarität , Kk ( . 4, Tau 6.

Der Bezirksvorstand.

Ln» IHM
Rüstringen, Paulstr . 1 , III
Entwurf u . Ausführungmodern. Stofflampen pp.
SachgemäßeReparaturen

prompt und billig :-:

Lim Wkk

! Wir ar- liikli rnhe Ml? nn-
! lind Felle z« -Wen
l Kellen ». ln

'
l menlektl -esLMn»'

L Söhne.
t Leder- M LmblMM -Wrileli
: Barel in Olvbg.

kiedme SsstellnuNsu nuk 4V1utvr-
ienrtokkeli » entgegen
Oke . ONQ , krüstefsie!

in Ballen abmigebeo.
spzap v . 0.

«! naturell , vorrügtiebe!
G tZualftät, bester Br- ,
M 3Lt7. kür liotweill , ?.u !
D Suppen, Büdding- l
K Saucensowie warmen: >
H Orvg geeignet, de - I
A sonders empkeklens- ^G wert kür Bestaurants . !
G Blnaoki « 8 mir.

ß - lM - S8 Z!
! ollik-szbck , s
A Briedrickstralle 24 . U

^ rnolcl Vruss
konzessionierter
Kammerjäger.
MarienstraheS
Telephon 1402.

^ no ! 6Spuss
Empfehle meinen ein¬

stimmig angekörten 8448,
^ nr

znin Irten.
I . NoSkamp , Schortens,

Plagge- Straße 78.

- Ah Oktobci

Konrerthaus .» . ^ MG
Haben Sie Sorgen?
Kommen Sie morgen!

r >rü, » etz, » « r Visvsehkaeht nri * rniifik » ttird
Parole : G 'suffa — Prosit — Nest . 8445

VmWs Sktobk«
? Küt0 - Vsfljtv -> 86l '

UNg8 - kl,8rsi

ÜUgU8 t itVSk'SgN8263

V7ilbolmsbaveo , BrinL - Bsinricb -Ltrasss 1.

Ifacb zscker k' tlvto ^ k'bzpkie , necl , jeder iüild-
postkarte , nach kleinen Lckütrenxraben-
dildern , nach ^ uszveis - und psübildern , aucst
Abstsmpsltsn ) nnc > ^ msteurplstten n - filmen,
neck oildsrn von liriexel 'xräbern , ausOruppen-
blldern heraus ksrtiA« ich ,

? KotO - Vel -
^ 1' Ö886r '

UNK6N
iln scdrvarrem und brsunsm Ton , io Oravllr - und !
Uupserdruckinnoisr und in karbiKen Oel -kasteli-
und ^ uarell - UsbsrwalunASN.

Kack ausserhalb KSZeil Linsen dun K der ru
vsrArösssrndso Bilder vsrsitvrilliAst Auskunft
über ^ usführunKsmüZIich Kelten

V - - »

8444 von 1 . 78 Rorlr

!'U . killst » >M«
ltll8trli » kk«l» ,

XViIkelmskavener8tr » Le 30 , Lernruk 898.

WM « . M
^ kaust jeden Posten zu hohen
M Preisen (7133

8 Wilk .MM .2
Guterhaltcner Anzug

( fast neu) zu verkaufen.
Preis 275 Mark. /

Lilienburgstr . 33 , Part . r.
s - ejne druckt

/VIA » melscle

8 (Ltszsckii ^ er 8
^ kuoksloben Z
» krsnspsrent ; ü
L ^ . uiksctiritten rt

^ ^Voßenlkirnren F

* kL5c!^LR *
Eicrlcktttr . LS / Tel 9lü

Wk Miner ZsiWklk
Johannes Stabenow

( Inh . Walter Sitte)
Berlin 84V . 19 , Kommandantcnstraße 1 — 2.

Fernsprecher Centrum 9685.

Sagen Sk -Ml Leu M «h
eus dem Sie sitzen ! — —

« ubsiriretzs
erstyafstge Qualität , umschließenvon selbst die
Frisur , große und kleinere Formen , Einzel¬

preis Mk . 1 .50 , ab 6 Stück Mk . 1 .30.
Herstellung in meinem eigenen Betrieb, biete

daher durch Ausschaltung des Zwischen¬
handels stets billige Preise. (8103

Tmr- u. WMskmIlls
im B . B. „lZMter BäkkergartM.
Eröffne am Freitag, den 3. Oktober»
abends 8 Uhr, einen Anfänger-Kursus für
Erwachsene. Eefl. Anmeldungen in meiner
Wohnung oder am Eröffnungstage im
:—: »Banker Bürgergarten " erbeten. :—:

P. StzWik . M . TisMttk
- Rüstringen, Werftstratze 37. —

Wenn Ihnen etwas
Gutes geboten wird,

Mlsen Sie z« !

. « «v-
BestellenSie sofort ein
Abonnement auf die
8412s Wochenschrift

. P >»rsich . Fohannisb .,Hmlb.
Apfel, Pflaumen usw.)

mit 50 ° i° reinem Zucker dick
und süß eingekocht Post¬
dose Mk . 25,75 portofrei,
25 Psd. Bahneimer p. Pfund
2,45 , Kübelmit 50 u . 90 Psd.
sowie Fässer mit 4 — 500 Psd,
netto p . Pfund 2,35 ab Nor-
torf u vierNachnahmeliefert

NLlnncker L O« .
7342 ) KortorkstUolst.)

Mittelschnitt, rein Uebersed,"
empfiehlt

nur für Wiederverkäufer
Hellinnt Ül . Zrlett,

Margaretenstraße 29
Fernruf 2172.

Großhandl .i.Tabaksabrikat.
Au verkaufen r 8450

eine gut erhaltene 2 schl.
Bettstelle mit Matratzeund Auslegekissen.

Ostsriesenstraße24, I . r.
(Ging. Hinterste, b . Tor 4). !
Eine Tiefen¬

brunner
billig zu verkaufen. 8452

> Nvrdstraße 19 , Part . r.

Empfehle
meine Fuhrwerke als großeund kleine Break -vagen»
Landauer , Leichenwagen
usw . zur gefl . Benutzung.
E . SiemS , Fuhrwerksge-
schäft . Mitscherlichstraße50

Telephon 298.

ÄN - IM
de -le : Eisatz für Loda

Paket . 20 Pf .
' >

-! st! .!ll Kl !« rst!istll!
Nlariis - r 55 ltzgreritr. S5

IlDii «t f« il!l
können sich billigst ourch
meine vriejl. Ilnterrichts»
kurse zum tüchtigenPolier,
Zeichner . Bauausseher oder
Betonmeister ausbiiden.

Lehrplan kostensrei . (r
b Drescher, Bauführer,

Goldschmieden , P . D. -Liffa.

Äcr»

M«s - Wohn «ng - Karten
zum Preise von Mark 3 .50 für 3 Monate . Sie ist das
führende Organ für Siedler , Gartenbesitzerund Klein¬
tierzüchter Verlag Rük - i-l '-ae»' ieo Str . 06.

Prima l-
gar . rein nach Nordhäuser
Art , erstkl .Beizo , gr.Stangen
u . Rollen. SOProVestangeu
od. Rollen Mk. 19, — ver¬
sendet ünt . Nachn. Walter
Heyne, Leipzig58, Hainstr .31

bür ein tlaarnaüel
-Bat . bar bsradl!
« Ir. 180 000 . -
Dieselbc birma

»uebt weit, gute
Lrkdg. Angebote
schnellstens erb.
Lein Bründ. ver¬
säume, eke er et¬
was unternimmt,
uns. Lrosebüre m.
643Lrfindsr Aus¬
gaben u . Outsek.
über Istark 20. -
gegen I4aekn. od.
Voreins, von nur
dlk. 2 .— mi belieb.
Lllzem Indll8tki«- ll«d

8aiilI«I»gss «IIsv>i.
Osnsralvertr . kür
Oldenb. , Bremen, Iund 4Ve » tkaIen:

„ Barmen , Barade-
strake31 . (3882

sü - jedeMetallbettstelle, nach
( Maß , Polsterauslagen an
: jedermann. Katalog frei.
EiscnmöbelsabrikSuhl i . T.

E « s <rI» I1 » « i»
werden sämtl. Schneidwerk¬
zeuge prompt unt . Garantie
für Schnitt . Spez. : Rasier¬
messer und -klingen.
8l>IiMf8t »>iI» Li> n >isus , stolii-

j seklelferei und lstessersefimieil«,
! Marktstraße 40.

Dl -ttt Wßklj!
Durch leicht ausführliche

Vertretung , auch als Ne¬
benbeschäftigung. ( 6943
Offert, unter L . Goldfisch,
Charlottenbg. , Leibnitzstr.34

» ill llli« >! ! » l ! !M
8482 erteilt

Ernst Scharnofsk «,
Schulstraße 112 , II.

_ _ _ ,

-»« ckl OoHe
//> OrvAv-

PWll Kautabak
gar . rein, Nvrdh. Art , große
Stangen u . Rollen, 20 Pro¬
bestangen od. Rollen Mk.
19 .— , versendet u . Nachn,

, Walter Heyne , Leipzig(28)
! Hainstraße 31 . (8071

MWi
Wir suchen einenAgenten

! bzw . Herrn , welcher gute
Berbindungen auch in Fa¬
briken unter den Angestell¬
ten hat, um Feuerversiche¬
rungen gegen gute Provi¬
sion abzufchließen. (8106

Bewerbungen an die
Mecklenburgische Feuer - .
vers. -Ges. v . 1797, Han¬
nover , Miethofstr . 5.

mit
Platten

zu verkaufen. 8474
Heppenfer Bürgergarten.

rr . iviniSi.
bsrberei und ckem

l XVsscdLnstLlt
Büstringen. Beterskralle59.

werde . ^genommen.
7230 ) . H. Kitzler

Fortifikationsstraße 215.

M-MNSS
12 Stück 6 Mk., Nachnahme.S . Flügge , München 45.

Anlaut van Platin»
Altgold und Silber.

Marienstraße 10, Part . r.

MMertes Wohn - und
mit Kochgelegenheit von
Familie mit einem Kinde
möglichst bald gesucht.
Fehlende Betten, Geschirrund Wäsche vorhanden.

Angebote unter k . 8 . L
a. d . Expeditiond . Republik.

I -ozl « Lvel.
8477 8ebulstralle 6, II.

Betten u . ganz. Hausständen

Telephon 924.

ist es, sich Mit stumpfen
Rasiermessern u . Klingen

zu rasieren.
Illir VsrzluilLsu

jedoch , nachdem Sie mir
dieselben zum Schleifen

gebracht haben.
Soling . Stahl -varenl -ans
Hohlschleiserei und Messer¬
schmiede , Marktstraßc 40.

i!
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AbLLls ULi»a roLtksiLav
adenä8 8 I7kr:

Kaiserplalr 3
L1i » s Drsvo«

Operette in drei Wirten von
Leiix Scbottländer . (8285

Kir V » rd « r « It » » g:
» L » 8L1LI « «

Ausik von ^Vnlter Rollo.

k 'riväri6d8livk
!E1ttw «» «r1» , S « » 1 . Olrlobsr»

knosssn 8a » !
Ls ladet kreuodlicbst ein : 8483

tt . SuöbLuer.

üiIMW - IiiMM.
Vom SO . Ssvtdr . Kits S. OLIdr . vr . r

H ! Das Lranäinal ! ! !
Drains in 4 Wirten v . LIse Oressinn . Lud . Baron,
welckes das tragiscks Lckieksal einer vom
Wegs Verirrten ergreikend veransckaulicbt.

I^eucktenäe kunlcle
Lin vieraktiges Lilmdrama mit der reiLsadsn
US « dl « Ll1s » « i» als Bauptdarstellerln.

8ein8tranc11ie !3c1ien
Lin lustiges Rerept in drei 4kten , um den
Sckwiegsrvater gekügig ru macken. (84471

? V V V V V V W '

Tsnirdeieher Hrs!
Am Mittwoch , den 1 Oktober»

Gvstzev Voll.
Es ladet sreundlichst ein (84571 H. Wolduiann.
IÄl^ v^ !IÄs^ iIÄIÄ HÄ !Ä !^ i!ÄIÄi ^ iIÄsÄ

^ Achtung ! . Achtung ! ^

V Zchützenhof :: Rüstungen D
^ Mittwoch , den 1 . Oktober r ^

Z GWs MzkriilWn D
Z iM »i>e» M Mirtmizeii ! D
^ 8»SS Mud . GauölouciV ^

l!Srtri »iierrp »r ! »r5i
LauptstsIIs : Wilbslmsbavsnsr Strasse S
Ksbeostells : klöksrstrasss , Leks Olmenstrasss'

ännskms von 8 papoin ! agsn in jolioiMIio

LMnung von 8 vkovk - !( onton

LtrsvAsts VsrisdiTvisAsiiIisLt Lu all so.
6 -ssoIiäLts - ^ .HAslsASvlisitsii

Mittwoch , den 1 . Oktober r

Grs ^ er Vaü
Anfang 8 Uhr . Kein Weinzwang.

Ftedevnrerus - Diele
Moderne ! nnz-Abende
bei freiem Eintritt . Kein Weinzwang.

8454 Lori XLvks ^ o.

84321 Lritklnun ^ am 8 . Oletokor.
Spieltage : Aittwocb , Sonnabend n . Sonntag

» aisarkrona!
-<

FUttwock , «len 1. Oktober:

Vi ?r»88Slr ' Sali
V V o V V v -v V V V '

Wir empfehlen:

I« . .
Mm.
MWll ' -'- °? ÄLlz. 4« M.

vor Kiews

4b1 . Midi : öls Nntlililm in kMWm:
Ob u,m ! » ldOiKUrl ? g , U.Ib!

Ottokeutter!
! ! U » u I^ avü

Die gebeinmisvollsn Okinoson.

!Z Euerreros Z!
Aexikaniscker Draoskormations- Lkt

«iie üsrrige » 6 8peri » Ntätea!

Daru 1 . und 2 . Oktober als Osst prolongiert:

krvL . von klareo
Iin Reicks der Dimensionen.

^Ktttsvool , irnokmlttng:

IiiKenä -VorÜelluntz

4 Pfund
Qualität

1 Pfund
Da ein weiteres Steigen der -
Preise wahrscheinlichist, decke
sich jeder zum Winter ein. ::

werst-wohlsahrtsverein
Wilhelmshaven . H

Bismarckstralie b2
^ rn Bismarekplatr

Lernrut1180
iAarktstrasse 51

ksrnrnl 1081

^ ktienkApitLi uncl keserven 38,8 Llillionen Urrrk.
Bestand vorxinslicber Linlagen Lucke Deremder 1418 ; AU«. ZW.000.00v

unv eräu clerlicti fest

bei kalbjäbriZer KünäiZunZ . . . . . . . . . . . . 4 Prozent
obue LerüelrsicbtiZuuß äes jevreiliZoo R .e!cbsbLnIräiskoiits.

^ .uskükruQZ aller banllZescbäitlicben / tugelegonbeitsa.

SoMdemokrot.
Rüftringen -Wilhelmshaven.

Soldaten ! Soldaten!
Freitag , den 3 . Oktober ISIS , abends 8 Uhr:

Versammlung
der im Militärdienste stehendenGenossender Mehrheits¬

partei im Werftspeisehaufe (oben).
Tagesordnung : I . Dortrag , 2 . Parteisragen , 3 . Verschied.

Alle im Militärdienste stehenden Genossen werden
ersucht, in dieser Versammlung zu erscheinen, Soldaten,
welche geneigt sind, sich der Partei anzuschließen, sind
sreundlichsteingeladen. Der Vorstand.

MMliisW
Sonntag , Len S . Oktober,
nachm, von 2 bis 5 Uhr:

H ebrrir s
der Beiträge im Werst -
speisehaus. (8449

Der Vorstand.
Einswarden.

der Kriegs-

»MIW U « IM«
- ev Nsir - feeftatrsit.

Donnerstag , S. Oktober, abends 8 Uhr:

General-BerlMUiliikg
Der Vorstand.

Freie TiirnerjW Marieusiel.
Gründling e mr Samen - Abieilung.

Damen, die gewillt sind,
werden gebeten, sich

der Abteilung beizutretcn,
, am Freitag, den 3 . Oktober,

abends 8 Uhr, im Mariensieler Hof (Klubzimmer) zu
einer Besprechung einzufinden. 8475

Der Vorstand.

A . USI ' NBS- AI«
Wilhelmshaven, Wallstrabe33

Fernsprecher318.

Spezialwerlstatt für Elektrotechnik
Neu- und Umwicklungvon Elektromotoren
und Dynamos in Kupfer, auch aus andere
Spannungen , Reparaturen elcktrisch .Bügel-
eisen und Kochapparate. — Neuwicklungen

Aetztirirs!

k . iVIsdels

werden unter Garantie in einigen
Lagen ausgesührt.

Elektrotechnisches Geschäft
Ausführung von elektrischen Licht- und
Kraftanlagen jeder Größe ; Lieferung von
elektrischem Installationsmaterial , Elektro¬
motoren sür Gleich - und Wechselstrom.
SchnellsteLieserung. 7915

^ keater
LNZItok absirSs 8 Vbr:

SWMlWMWWik
Dir. 6 . Oreppmair. Impresario 8 . Lsxsckab.

Nur uock bis Donnerstag , 2 . Oktober:
OL « H » ui ' iidaVl » « l? Lrr.

,4b Lreitag , den 3 . Oktober : Oangkoker- Lbend
llsl kgiLöliiilsolislvan Msimzlli
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den 1 . Oktober 1- 1-

Magistrats - und GesamtstaStratssihung.
Am Montag nachmittag 4 Uhr begann im Rathansfitz rngs-

faale « ne gemeinschaftl . Sitzung des Magistrats und Stadtrats.
1. Billige Brennmaterialien für Minderbemittelte . Es liegt

hierzu folgender Antrag des Magistrats vor : Bei den heutigen
Preisen für Brennmaterialien wird es vielen Familien sehr
schwer fallen , sich für -den Winter die erforderlichen Brennstoffe
zu beschaffen. Es wird nötig sein , minderbemittelten Familien
einen Preisnachlaß zu gewähren . Der Magistrat bittet , zu
diesem Zwecke 70 000 Mart zur Verfügung zu stellen. Die Aus¬
wahl der Bedürftigen wird dem Armen - und Wohlfahrtsausschuh
zu überlassen sein . Für die Preisermäßigung kommen in erster
Linie Werstinvaliden und Werftwitwen in Frage , Personen , für
deren Fürsorge die Werst eintreten mühte . , ES steht daher zu
hoffen , daß sich die Werft an ^ n Kosten der Verbilligung be¬
teiligt . Aus Reichsmitteln stehm für die Verbilligung rund
16 000 Mart zur Verfügung . Der Rest wird aus dem Mehr¬
ertrag der Einkommensteuer gedeckt werden müssen . — Es
kommen insgesamt 2500 Personen in Frage und soll der Preis¬
nachlaß für die Kriegerwstwen 5 Mk., für die anderen 2 Mk.
betragen . Es sind 70 000 Mk. erforderlich . Der Stadtrat stimmt
ohne Debatte der Vorrage des Magistrats zu.

2 . Grundstückserwerb . Es handelt sich erstens u-m die zweite
Lesung der Vorlage in der letzten Siadtratssitzung 'betreffend den
Bau eines Hauses -für den 3. Maschinisten aus dem Wasserwerk'
in Feldhausen . Ohne weitere Aussprache gibt der Stadtrat
hierzu feine Zustimmung . — Des weiteren um den Erwerb des
Hausgvundstücks Müllerstraße 39 zum Preise von 54 000 Mk. —
St . -M . Jans wünscht, daß die Räume wegen der Woh¬
nungsnot nicht als Bureauräume benutzt werden . — St . -M.
Berg ist für Zustimmung unter Annahme einer entsprechenden
Klausel . — St . -M . Dood spricht die Erwartung aus , daß mit
dem Kauf die Bewohner nicht gleich gekündigt werden . —
St .-Bors . Hü ul ich : Der Finanzausschuß hat zu Protokoll ge¬
nommen , daß , solange die Wohnungsnot bestehe, die Wohnräume
nicht zu Wureauzwecken Verwendung finden sollten, wenn das
Kollegium das gleich« tut , dürste -es genügen . — St .-M.
Kruse fragt an , ob der Hausaniauf notwendig sei . — Ober¬
bürgermeister Dr . Lueken: Die Stadt müsse sich das Haus
sichern, weil der Besitzer von hier fortziehe und es sonst ander¬
weitig verkaufe , und da ein Mangel an Burcauräumen vor¬
handen , empfehle es sich, schon beizeiten vorzubauen . — Die
Vorlage wird vom Stadtrat angenommen.

3 . Kommunale Grundumsatzsteuerzuschläge An den Stadtrat
ist folgende -Vorlage des Magistrats gelangt : Am 12 . September
d . I . ist das Grunderwerbssteuergcseh -herausgekommen , das den
Grundstücksumsatz mit 4 Prozent belastet , von denen 2 Prozent
in die Reichskasse fliehen . Ueber -die Verwendung der anderen
2 Prozent entscheiden die Landesregierungen . Da bisher den
Gemeinden in Oldenburg die Umsatzsteuer — abweichend von
Preußen — nicht zur Verfügung gestellt würde , so ist es nicht
ausgeschlossen, daß -der Staat diese 2 Prozent ganz oder teilweise
in Anspruch nimmt . Die Stadt Nüstringen wäre dadurch
finanziell wesentlich schlechter gestellt, als die preußischen Städte,
z . B . die Nachbarstadt Wilhelmshaven . Der 8 34 des Grnnd-
erwerbssteuergesetzes sieht nun vor , daß die Gemeinden mit Ge¬
nehmigung der Landesregierungen Zuschläge zur Steuer erheben
können. Diese Zuschläge dürfen nicht mehr wie 2 Prozent be¬
tragen . Der Magistrat beantragt , von dem Rechte der Auschlags-
erhebung Gebrauch zu machen . Er ist der Ansicht, daß in diesen
Zeiten des Angriffs des Reiches auf die Steuerquellcn aucki Der
Gemeinde , die Gemeinden auf -die Erhebung solcher Steuern nicht
verzichten dürfen . Der Magistrat verkennt dabei nicht, daß eine
Besteuerung des Grundstücksumsatzes von 4 Prozent schon sehr
hoch ist und daß ein solcher von 6 Prozent unter Umstäirden
hemmend auf den Goundstücksverkehr einwirken wird . Eine
etwaige Absttufung verschieden nach Bauplätzen und liegenden
Gründen einerseits , und Gebäuden andererseits , bleibt Vorbe¬
halten . Der Magistrat ist der Ansicht, daß der gesteigerte Umsatz
von Gebäuden , der zurzeit infolge der Wohnungsnot und des
gesunkenen Geldwertes gu hohen Preisen erfolgt , unerwünscht ist,eine Erhöhung des allgemeinen Niveaus der Mieter zur Folge
hat und in späteren Zeiten bei Wiederherstellung des Geldwertes

zu Katastrophen führen kann . Er glaubt daher , daß den Grunid-
stücksumsatz einschränkende Wirkung einer solchen hohen Steuer
keineswegs unerwünscht ist. Da das Steuergesetz am 1 . Oktober
in Kraft tritt , Anfang Otöber und im November jedoch zahlreiche
Grundstücksumsätze stattzufin -den pflegen , erscheint beschleunigt?
Beschlußfassung als erforderlich . — Der Magistrat hat dem
nichts hinzuzufügen und wird die Vorlage angenommen.

4 . Vertrag mit Frau Hettinga über Erhaltung des alten
Baumbestandes . 2. Lesung . Der -Vertrag wurde bewilligt.

8. Schlachthofsachen. Dem Anschluß -des Schlachthofes an das
Stadtnetz wird zngestiMmt . — St .-Vors . Hünlich bringt ein,
Protokoll des Schlachthofaus,schsusses zur Verlesung , welchem zu-
gestimmt wurde.

6 . Einsetzung einer Berwaltungskoinmission für das Kricgs-
versorgungsamt . Der Berwaltungsausschuß , dem die Angele¬
genheit zur Vorberatung Vorgelegen, ist zu keinem Beschluß ge¬
kommen und stellt es dein Kollegium anheim , einen Beschluß zu
fassen. — St . -M . Berg beantragt namens der Fraktion der
U . S . P . zu der bestehenden Kommission noch 3 Vertreter des
Kollegiums zu entsenden , die den Fraktionen entnommen werden,
welche durch keinen Ratsherrn darin vertreten sind. — St . -M.
Dood schlägt vor , noch 2 Mitglieder des Stadtrats zu bestimmen,
die mit dem Syndikus zusammen die Geschäfte regeln . — Seitens
aller Fraktionen ist man -der -Ansicht, daß es unter Berücksich¬
tigung der letzten Vorfälle angebracht sei, daß das Kollegium
durch Stellung weiterer Mitglieder einen Teil der -Verant¬
wortung mit übernehme . Doch -dürfe die Kommission nicht zu
umfangreich sein , weil sie sonst zu schwerfällig arbeiten und wie
seitens des Syndikus eriklärt wurde , ein schnelles Handeln bei
Abschlüssen -unter den noch Leistehenden Verhältnissen oft nötig
sei . Nachoem seitens des Oberbürgermeisters noch erklärt , daß
auf Grund der Städteordnung ein Beamter der Stadt in ge¬
wissen Fällen berechtigt fei , -selbständig zu handeln , dieses aber
der nächsten Kollegiumssitzung zu unterbreiten sei, wurde ein
Antrag Berg , gegen den anfänglich noch Bedenken Vorlagen , mit
13 gegen 11 Stimmen angenommen , der folgendes besagt : Zu
der bestehenden Magistratsko -mmifsion des Kriegsversorgungsamts
werden noch drei Mitglieder des Stadtrats aus den drei stärksten
Fraktionen hinzugcwahlt , und ist der -Syndikus verpflichtet , zu
jedem Geschäftsabschluß noch einige Herren hinguzuziehen .

'

Gewählt wurden die St . -M . Kühne , Bohle und -Frendendahl.
7 . Nachbcwilligungcn . Es wird um Bewilligung folgender

Mittel gebeten : a) 900 Mk. für die Herstellung einer Bransebad-
anlage auf dem städtischen Bauhof , es ist aber eine Erhöhung
auf 1200 Mk. nötig , d) 1400 Mk . für gründliche Instandsetzung
der städtischen Häuser Grenzstraße 83 und 88. o) 220 Mk.

'
für

-Erneuerung des bei dem Rathschen Grundstück am Banter Markt
stehenden Zaunes , ck) 500 Mk. für Aenderung der Abort .inlage
im städtischen Hause Bismarckstraße 158 . e) 200 Mk. für Reini¬
gung der früheren Räume der Stadtgärtnerei im Hause
Zedcliusstraße 9 und der Wohnung des Badewärters Bents der
Badeanstalt Oldeoogestraße von Ungeziefer , k) 30 Mk Zuwen¬
dung an den Kaninchenzüchterverein An der Jade in Rüstringen
für seine am 4 . und 6 . Oktober in den Räumen des Friedrichs¬
hofes stattfindende Kaninchenausstellung ; der Finanzausschuß
beantragt Ablehnung , a ) 30 Mk. Jahresbeitrag für den Dent-

V schen Volkshausbund (Ausschuß für freie Volkshochschulen) ,
b ) 1800 Mk. Geschäftskosten für das Bureau des Herrn Dr . Mahr,
t ) 116,38 Mk. für die Instandsetzung zweier Räume in der
Dienstwohnung des Hauptlehrers Johanns , Wilhelmshave .ier
Straße , k ) 50 Mk.

' Jahresbeitrag für den Zeutralvereiii für
Deutsche Binnenschiffahrt in Berlin . I ) 700 Mk. für Entsendung
der Lehrer Joost und Müller , Heppens , zu dem vom 1 . bis ein¬
schließlich 5 . Oktober dieses Jahres an der Dürerschule Hoch¬
waldhausen im Vogelsberg stattfindenden muslkpädagogischen
Kursus . Hierzu wurde ein Betrag für zu entsendende Turn¬
lehrer zu einem Kursus in Berlin -verlangt , welcher noch nicht
festst-eht. in ) 2500 Mk. für die Erneuerung des Kessels der
Heizungsanlage im Rathause Wilhelmshavener Straße . n ) 772
Mark Entschädigung an den Pächter Martens für die bei den
Notstandsarbeiten im Stadtparkt in Anspruch genommenen Par¬
zellen 73 und 74 . o ) Uebertragung der folgenden im Etat des
Vorjahres enthalten gewesenen aber nicht verausgabten Mittel
auf das laufende Rechnungsjahr : 1 . 5000 Mk. für Pflasterung
der Wanderung aus dem Heppenser Deich, 2 . 2000 Mk. für Be¬

schaffung eines photographischen Apparates und Einrichtung
einer Dunkelkammer beim Bauamt , 3. 1660,79 Mk. für Lehr¬
mittel , 4 . 477,95 Mk. für Schülerbibliothek , 5 . 690 Mk. für
Diapositive , 6. 1052,49 Mk . für Wandschmuck in den evangelischen
Schulen . Der Nachbewilligung mit den Aenderungen wird zu¬
gestimmt.

Für die Instandsetzung des Totenweges im Stadtgebiet ent¬
fällt auf die Stadt ein Beitrag von 735 Mk. Dieser Betrag Wird
bewilligt . ^ .

Desgleichen werden 1090 Mk. für Handtücher -und Decken für
die städtische Badeanstalt nachbewilligt.

In einem Antrag des Magistrats wird um die Genehmigung
ersucht, daß die für das alte Jahr bewilligten Mittel (es handelt
sich um Inventar für die städtischen Dienststellen ) im - Jahre 1919-
20 in Höhe von. 8726 Mk. , 40 Stühle für den Sitzungssaal rm
Rathause für 3420 Mk. und an Inventar für den Arbeitsnach¬
weis 2000 Mk. , für das laufende Jahr übertragen werden . —
St . -M . Groenewold bemängelt die harte Polsterung der
Stühle , auch seien die Armlehnen zu niedrig . — Oberbürgermeister
Dr . Lueken: Die Schwierigkeit der Materialbeschaffung dürfte
die Ursache gewesen sein, weshalb die Herstellung in der ausge-
führten Art , soweit die Polsterung in Frage käme, geschehen sei.
— St .-M . Groenewold regt an , die Lehnen auf irgendeine
Art höher zu machen. Die Position wird angenommen.

Der Spostklub Frist« ersucht um einen Zuschuß von 500 Mk.
für ein Sportfest . Dieser Zuschuß wird nicht bewilligt mit der
Begründung , daß die Stadt es ablehnen müsse, den Vereinen
Darbcträge zu überweisen , wohl aber könne ein Zuschuß zur
Ausbildung von Turnlehrern gewährt und für Beschaffung von
Turngelegenheit Sorge getragen werden.

Gleichfalls wird das Ersuchen des Turnvereins Vorwärts,
für die Herrichtung des Platzes am Schützenhof 500 Mk. Zuschuß
zu leisten , abgelehnt . Die Ablehnung geschah in Erwägung
dessen, daß die Arbeiterturnvereine sich einen Sportplatz auf
-eigene Kosten hergerichtet und für denselben über 1000 Mk.
Miete bezahlen , während der Turnverein Vorwärts keine Miete
für den Platz bezahle .— Oberbürgermeister Dr . L u e k c n erwähnt,
daß in kurzem eine Vorlage eingehen werde , die

^
die Anlage von

zwei Turnplätzen an verschiedenen Stellen der Stadt vorsehe. —
Hierzu wurde angeregt , einen Platz so herzurichten , daß große
Verbandsturnfeste daraus abgehalten werden könnten.

8 . Verschiedenes. Für die Erhaltung des Tagesheims der
Kinderbewahranstalt werden 4000 Mk. bewilligt . — Als Inspektor
des Werk- -und Armenhauses -wurde -anstelle des Ratsherrn Hug,
Tischlermeister Si -ebel gewählt . — Die landwirtschaftliche Kom¬
mission wird , -wie in der vorigen Sitzung vorgesehen, gewählt Mit
der Ergänzung , daß der Landwirt Lohe mit entsendet wird . —
Weiter wurde der Werkzeugschlosser Sudhoff als Armenpflsget
bestimmt.

Eine Eingabe spricht die Erwartung aus , daß , wenn der
Hilssvcrein zum Herbst die Kindergärten aufhcbe, die Stadt für
deren Fortbestehen Sorge trage . Beim Magistrat und Kollegium
ist davon nichts bekannt , doch wurde erklärt , daß , wenn wirklich
der Hilfsverein dieselben aufgehen lassen wolle, die Stadt genau
so -wie für die Erhaltung des Tagesheims , auch für diese ern-
trete . Die Angelegenheit wurde dem Berwaltungsausschuß
überwiesen . — . -Ein Dringlichkeitsantrag der Demokraten auf Schaffung
einer Einrichtung für sittlich verkommene Mädchen wird abge¬
lehnt und kommt derselbe mit auf die nächste Tagesordnung.

Ein weiterer Dringlichkeitsantrag der Demokraten aus Er¬
richtung eines Siedlui . gsamtes und Beschaffung von Schreber¬
gärten ) wird nachdem vom Magistrat erklärt , daß in diesem
Sinne schon Vorarbeiten eingeleitet , nach längerer Aussprache
wegen der Schwierigkeit und Viclgestaltung der Angelegenheit
der landwirtschaftlichen Kommission überwiesen.

St . -M . Krüger bringt die ungenügende Beleuchtung der
FortifikatioiiSstraße zur Sprache . — Oberbürgermeister Dr.
Lueken erkennt die Berechtigung der Klagen an und erklärt,
daß -der Magistrat sein Möglichstes tue , für Abbilfe zu sorgen.
Die Schwierigkeiten der Lichtbefchaffung für die Außenstadt seien
groß, -auch käme -hinzu , daß die Beleuchtungskörper von der
Jugend zerstört und auch gestohlen würden.

St . -M . Berg bringt die Mißstände bei der Kohlenversor-
gung zur Sprache und eutspinnt sich hierüber eine längere De¬
batte . Es wurde ausgesprochen , daß die Stadt scharf durchgreifen

Musikstudenten.
Roman von Paul Oskar Höcker.

25 ) - ^Nachdruckverboten .)
Der neue Gast war fast jedem am Tisch bekannt , bei allen

„vom Bau " beliebt . Er war auch im Hause „Wahnfried " sehr
geschätzt , weil er an seinem Hoftheater noch zu Zeiten , da
Wagners Bedeutung von weiten Kreisen durchaus nicht an¬
erkannt werden wollte. Len Werken des Meisters eine würdige
Wirkungsstätte verschafft hatte.

Zufällig kam er NWoleit -und feinen Leiden Schutzbefohlenen
gegenüber zu sitzen , (geriet mit ihnen ins Gespräch, -und irgend¬eine Wendung , die Nikoleit gebrauchte, machte ihn aufhorchen.
Daß er 's mit einem Berufsm -usiker zu tun hatte , War ihm 'sofortklar gewesen. -Es erschien ihm aber fast unmöglich, daß der
junge Mann lediglich auf sein Gehör hin feststellen wollte : die
beiden Herren hätten den Ruf der Muez -zim in -Es -moll ge.
jungen , während in der Partitur in Wirklichkeit in F -moll
stünde.

„Das nenne ich ein TonbSwußtsein ! " sagte der Intendant
verblüfft . Etwas mißtrauisch wandte er sich de'm Berliner Kri¬
tiker und den Kapellmeistern zu und stellte den Fall zur Er¬
örterung.

Mehrere zogen ihre -Stimmgabeln Herbor, probten , die
Sänger mußten die Schkutznoten wiederholen , und -es zeigte sich,
daß Nikoleit recht hätte.

. „Sie tragen wohl einen Bechsteinflügel mit sich in der Westen¬
tasche herum . Sie junger Mann ? " rief Richter lachend über den
Tisch herüber.

„Wer ist der Fremdling ? " fragte Mottl , fein zähes Huhn be¬
arbeitend . Und er stimmte dazwischen parodierend ans vem
„Lohengrin " an : „ Darf man denn nicht erfragen — noch Wissens
Sorge tragen — wohkr er Ham der Fahrt , -wes Main ' und Art ? "

Während Tappert Auskunft gab, rief der stimmgewaltige
Planck, Nikoleit auf die Schulter pochend: „Teurer Bruder der
Musen , könnt -Ihr aber auch einen Ton aus dem Gedächtnis an¬
geben, -wenn das Orchester irgendein Kuddelmuddel spielt ? "

Nikoleit lachte. „Natürlich kann ich das . Das ist doch kein
Kunststück. "

„Für Le-n, der ' s kann , freilich nicht. Aber stellt Euch einmal
vor , teurer Fremdling , Ihr liegt im ,Parsifal ' als Amfortas -aus
dem Siechbett — oder ausgebahrt wie Titurel — weit , weit da
hinten irgendwo auf der Bühne — -und die im Orchester schließen
in Eis -Moll und Ihr sollt darauf in F -Dur einsetzen. Das bringt
doch kein Sterblicher fertig , wie ? Das ist doch jedesmal ein
Sprung ins Dunkle , was ? "

Man lachte am ganzen Tisch.
Mottl rief : „ Kriegt Ihr etwa nicht immer Hilfsstellung für

den Totensprung , Kinder ? Dafür steht doch der Korrepetitor
hinter der Szene und gibt den Ton an !

"
„Aber in der Regel falsch! " fiel Tappert brummend ein.
Wiederum Gelächter . Der Bassist zuckte , die Achsel . „Das

wissen me Götter . Zum Trost sag' ich mir -immer : beim König
Amfortas

' kommt's wicht so genau darauf an , weil dem Manne
doch so schlecht zumute ist.

"
Einige Enthusiasten bedrohten den Lästerer in humoristischem

Zorn mit ihren Bi-evkrügsn . Eine Art Tumult entstand —
Planck -müßte flüchten, was feines Umfanges wegen mit neuen
Zusammenstößen verbunden war — Fräulein Dorothee Raith,' die nicht gleich merkte, daß der Streit nur scherzhaft gemeint war,
begann zu zittern.

„Engagieren Sie doch als Korrepetitor den jungen Musikus
da — mit den: versteckten -Bechftein in der Westentasche ! " rief
Tappert dem Dirigenten gu , als sich der Lärm einigermaßen ge¬
legt hatre.

„Ich will bloß noch das HühnerbeiNdl abnagen, " sagte Mottl,
„dann lang '

ich ihn mir .
"

Inzwischen hatte der alte Tappert in seiner brummigen Art
ein paar kurze Auskünfte über Nikoleit und ferne Arbeiten ge¬
geben — feinen Namen hatte er schon wieder vergessen — und
noch bevor -Mottl seine Mahlzeit beendet hatte , sagte der Inten¬
dant zu dem -jungen Komponisten , -der so ungeahnt in den Mittel¬
punkt des Gesprächs gezogen worden war : „Ich interessiere mich
für Sie . Besuchen Sie mich morgen vormittag im Hotel l 'Eu-
rope . Aber lassen Sie mich jetzt unauffällig durch. Der Qualm
hier ist mir -unerträglich geworden . Den Damen wohl auch . . .

"
-Ftäul -ein Dorothee Raith zuckte sofort in die Höhe und -warfNikoleit einen flehenden Mick zu.
„Sie müssen Ll-Äben, Herr Nikoleit," sagte der Intendant.

„Unö Ihrer Damen nehme ich mich gerne an , wir haben ja den¬
selben -Weg .

"
Es kam nur zu -einem flüchtigen, fast verstohlenen Hände¬druck zwischen Nikoleit und seinen Schutzbefohlenen ; denn auchLon-a raunte , ihm in energischem Tone zu : „Unter keinen Um¬

ständen dulde ich , -daß Sie mikkommen! Schmieden Sie Ihr
Eisen , Nikoleit !

"
Neue Gaste hatten sofort die leergewordenen Plätze beseht.Der alte -Tappert merkte die Veränderung seiner Umgebung

überhaupt nicht. Für Nikoleit wurde weiter oben ein schmales
Plätzchen auf der Bank freigemacht . Ms sie erfuhren , daß er
Hochschüler fei , prallten sie für einen Augenblick -alle drei in
humoristischem Entsetzen zurück. Aber der Uebelstand, über Len
dorthin geklagt worden war , hatte -sie selbst schon oft genug -gestört.So traten sie mit dem Jünger des Taktstocks schließlich- doch in

«ernstliche Erörterungen.
. „Sprechen Sie morgen früh Frau Cosima ? " fr .ag-te_Michter

«leinen Pultkollegen . „Dann tragen Sie die Sache doch -mal vor.
Der bisherige Äorrepitor kann j-a sonst irgendwie verwendet
werden , wo er unschädlich ist. — Hören Sie , Nikoleit, Sie kennen
ja die Parsisalpartitu -r ziemlich genau , wie ich gemerkt habe,
natürlich müssen Sie dann auch die Einsätze der Knabenstimmen
«im höheren Chor hinter der Szene angeben . . . .

"
„Ich weiß , Herr Generalmusikdirektor .

" Und mit Kopf¬
stimme , gang leise, aber -haarscharf erkennbar , sang er aus dem
Gedächtnis die paar Noten.

„Sie sind »unser Mann, " sagte der Wiener befriedigt und
klopfte ihm auf die Schulter ,

" melden Sie sich um zwölf Uhr bei
mir im Orchester . " - i -'

So war ein Stück Schicksal entschieden.
'

,
-Als am nächsten Tage Lon-a -Raith mit ihrer Tante und

deren Jungfer nachmittags den Zug nach Marktredwitz bestieg,
tvaf Nikoleit atemlos auf dem Bahnhof ein . Für die Dauer der
Festspiele sollte

" er von heute an das Amt eines KorrepitorS be¬
kleiden — und der Intendant hatte ihm seine gütige Verwendung
auf der bevorstehenden Versammlung des Bühnenvereins zu¬
gesagt . Es wäre nicht -unmöglich, daß er schon für die nächste
Saison an irgendeiner kleinen Hofbühne , ein Engagement als
Hilfskapellmeister bekäme — ! »

„Nun wecken wir Sie also doch nicht in Alexandersbad
sehen ? " fragte Lona , indem sie ihm durchs Fenster die Hand
reichte .

'
Er hielt ihre Hand fest und blickte ihr strahlend ins Auge.

>,.E2 wird nu -r an vier Tagen in der Woche gespielt . Ueber
Sonntag ist -hier alles wie ausgestorben . Da komm' ich dann
immer zu Ihnen nach Alexandersbad — und dann musizieren
-wir zusammen . Sie müssen die Siglinde studieren , oder eine
andere Wa -gnerrolle . Ja , wollen Sie ? "

„Bayreuth — Wagner — Siglinde ! Was werden bloß unsere
Lehrer in Berlin dazu sagen ? "

Er kam zu keiner Antwort mehr . Der Pfiff der Lokomotive
schnitt die Unterhaltung ab , und das kleine „ Zügle " setzte sichin Bewegung.

eins dem andern aus dem Gesichtskreis.
Es gab nun -ganze Tage , wo Nikoleit seiner Freundin nur

flüchtig gedenken konnte . Der gewaltige Betrieb der -Festspielserdrückte ihn geradezu . Noch immer fanden Testproben statt,
obwohl die Einstudierung der Gesamtwerke schon viele Wochen
vvrher alle Kräfte in Atem gehalten hatte , Uebunge-n der Chöreaus dem „Tristan ", dem „Parsifal ", den „Meistevsingern " ,Wiederholungen der Duette und Ensemblesähe.

Nikoleit kam es jetzt zu statten , daß er in der Leitung von
^Choren -und im Orchesterspiel kein Neuling -mehr war . Wenn
sich sonst auch kein Vergleich zwischen -dem kümmerlichen Berliner
Ausstattungstheater und dem mächtigen Kunsttsmpel auf dem
rzestspielhügel ziehen -ließ . Er zeigte sich den neroösen Künstlern
gegenüber willig und trotz aller Anstrengung stets bei guterLaune , er war mit frischer Begeisterung beim ASevk und riß die
Sauger , «die er bei den Wiederholungen am Klavier begleitete,immer wieder mit sich , wenn sie zu ermüden -drohten.

-Aber Sonntags in aller Frühe , kaum daß er ein paarStunden Schlaf genommen hatte , fuhr er in den folgendenstets in t̂ vÄm ersten Zuge nach MnrTtrednn ^ ui^d iv-anidert? von
Ar im flotten Marschtempo nach dem idyllisch gelegenen kleinenBadeort des Fich-teltzebrrges.
oder im Stahl -bad weilte — auf halbem Weg entgegen . "

-Mehrmals kam ihm Lona — wäüreud ihre Tante noch schlief



muffe, um die rwhWŝ ssorgung durchzuführen . Wann mehr
Kohlen hereinkommen , MM sich noch nicht übersehen , doch stehe
zu erwarten , daß dte Zufuhren Don Kohlen und auch von Torf
sich demnächst heben dürften . In bezug auf den letzteren ergab
sich, daß durch das Festhalten der Stadt an der, festgesetzten Höchst¬
preisen der Torf nicht in dem nötigen Quantum in die Stadt ge¬
langt sei und sich eine andere Preisfestsetzung wohl nötig mache.

Vom Syndikus Kellerhofs wurde dann ein längerer
Bericht über die Verhandlungen um die Erhöhung des Milch¬
preises gegeben, der auf 64 Pf . von der Landesfettstellr unter
Anteilnahme der Konsumentenvertreter festgesetzt sei. Ueber das
hinaus habe aber die Molkerei Neuende eine weitere Erhöhung
um 3 Pf ., also 67 Pf . bzw. 69 Pf . für die Lieferung frei Haus
gefordert und erklärt , unter allen Umständen daran sesthalten
zu wollen . Er habe bei den Verhandlungen verschiedene Vor-
scbläge gemacht, um zu einer Einigung zu kommen und man habe
sich zuletzt dahin geeinigt , daß eine Kommission von 2 Vertretern
der Molkerei und 2 Vertretern der Stadt unter dem Vorsitz eines
Vertreters der Landesfettstelle nochmals verhandle . — Das Ergeb¬
nis der langen Aussprache , in welcher alle Maßnahmen , die für
Regelung der Angelegenheit in Frage kamen, eingehend gewürdigt
wurden , war , daß die Stadt unter der Zwangslage , die Milch-
»ersorgung sicherzustellen, auch hier wohl wieder nachgrben müsse
und die Bevölkerung der niedrigen Gewinnsucht der Bauern
preisgegeben sei . — Dem Vorschläge des Syndikus , vorerst das
Ergebnis der nochmaligen Verhandlungen abzuwarten und dann,
wenn auch diese Forderung der Molkerei Neuende nicht abzu¬
wenden sei, vielleicht durch Heraufsehung des Preises für die
Magermilch doch die Milch für 64 Pf . zu liefern , wurde zu¬
gestimmt.

Zum Schluß wurden noch die Mißstände bei der Leinenver¬
teilung zur Sprache gebracht und vom Magistrat erklärt , daß er
auf die Verteilung ohne Einfluß gewesen sei. Die Stadt habe
aber noch 46 000 Meter für eine spätere Verteilung zur Ver¬
fügung . Des weiteren wurde noch, erwähnt , daß noch außerdem
Leinen zur Verfügung stehei. dürfte.

Schluß der Sitzung 7 )i Uhr . Anschließend daran fand noch
eine vertrauliche Sitzung statt.

Rüstringen-Milhelmshaven.
Rüstringen , 30 . September.

Um die Einführung der Akkordarbeit

aufderReichswerfk . Die heutige Abstimmung ergab
folgendes Resultat : Für Annahme des Schiedsspruches 2434,
gegen 5292 Stimmen.

Kursus für Fleischbeschauer. Ein neuer Ausbildungskursus
für Fleischbeschauer und Trichinenschauer wird am 6 . Oktober
d . I . auf dem Schlachthof in Oldenburg beginnen . Anträge auf
Zulassung zu diesem Kursus sind sofort durch den Stadtmagisteat
Rüstringen dem Ministerium vorzulegen . Einen Anspruch auf
Anstellung erlangen die Teilnehmer durch die Teilnahme nicht.

Wilhelmshaven , 30 . September.
Falsche Kriminalbeamte . Die Kriminalpolizei hat wiederholt

festgestellt, daß bis in die letzte Zeit hinein frühere Hilfskriminal¬
beamte des 21er -Rates mit ihren alten Ausweisen Amtshand¬
lungen vornehmen . Selbstverständlich haben jene Ausweise
keine Gültigkeit mehr . Die Kriminalpolizei fordert das Publi¬
kum in beiderseitigem Interesse auf , sich von einschreitenden Be¬
amten vorerst eine ordnungsmäßige Legitimation vorzeigen zu
lassen. Diese besteht aus einer mit einem erhaben geprägten
fliegenden Adler und einer Inschrift „Preußischer Polizeibeamter
Wilhelmshaven " und Nummer versehenen Medaille . Die Krimi¬
nalbeamten der Reichsinilitärpolizei , die demnächst zum Zwecke
der Sicherung und Wiedererfassnng von Reichsgütern eingestellt
und der staatlichen Kriminalpolizei angegliedert werden , erhalten
Ausweise mit Lichtbildern . Näheres wird darüber noch veröffent¬
licht werden.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
,

Der Ostfriesenberein „Eala sreya Frese na "
, welcher

seine vornehmste Aufgabe erfüllt in der Pflege und Forderung
echt ostfriesischer Sitten und Gebräuche , hat sich durch seine
theatralischen Ausführungen plattdeutscher . Art bei . den hier an¬
sässigen Landsleuten einen Ruf erworben . Am Sonnabend , den
4. Oktober , begeht der Verein in den Räumen des „Friedrichs¬
hofes " sein 13 . Stiftungsfest . Neben zwei Stücken heiteren

Das war dann ein prächtiges Wandern mit ihr in der sonn¬
täglichen Sommerstille.

Er muhte ihr von Bayreuth erzählen , von seinen Erlebnissen,
Begegnungen dort . Er hatte inzwischen so ziemlich das gesamte
Solopersonal kennen gelernt . Auch zu einem der Machmittags-
empfange im Hause Wahnfried war er eingeladen gewesen.
Lustig schilderte er ihr , wie ein paar Bühnenkünstler , denen er
sich entdeckte, für seine würdige Herausstasfierung gesorgt hatten.
So war er denn in einem gutsitzenden, feudalen Gehrock und :n
nichtigen Lackstiefeln Wagners Witwe vorgestellt worden . ES
hatten in den kunstvoll ausgestatteten Räumen zu gleicher Stunde
fürstliche Gäste geweilt , die sich ganz ungezwungen unter den
Besuchern bewegten.

Die Begeisterung für das neugeschaffene Musikdrama war
in allen Kreisen noch im Werden . Nikoleit meinte , daß der hart¬
näckige Widerstand , den einzelne akademische Musikgrößen noch
immer leisteten , lediglich geigen den übertriebenen ' Personenkult
der Menge gerichtet sei . Den machte Nikoleit natürlich auch nicht
mit . Aber wie hatten die einzelnen Schöpfungen jetzt, da er
in ihr innerstes Gefüge sah , sich in sein Herz gegraben!

Fast die ganze Zeit , während deren er Sonntags zu Besuch
in dem kleinen Logierhause weilte , das Fräulein Dorothee Raith
gemietet hatte , verbrachten -die beiden jungen Menschen am
Klavier . Lona studierte nach der Siglinde die Eoe in den „Mei¬
stersingern

"
. Nikoleit entwickelte ihr seine eigene Auffassung von

der reizvollem, poetischen Aufgabe und schilderte ihr die Unter¬
schiede in der Wiedergabe der berühmten Darstellerinnen , die er
'im Verlauf der Vorstellungen gesehen und gehört hatte.

Auch auf den Spaziergängen, , die sie — zumeist in Begleitung
'der alten Dame — unternahmen , setzten sie ihre , musikalischen
'Gespräche fort.

Lonas Tante hatte anfangs mit starkem Interesse ^ gngehört.
Die feurige Art des jungen Musikers war ganz dazu angetan,
'auch einem Laien die Schöpfungen des Bahreuiher Meisters
nahezubvingen . Aber allmählig stieg doch eine Besorgnis in ihr
auf.

„Diese Wagnevsingerei muß doch ganz unerhört die Stimme
anstrengen, " sagte sie, als die jungen Leute eines Sonntagsnach¬
mittags wieder einmal stundenlang am Klavier gehockt hatten,
„es macht mich schon ganz nervös ! "

Lona lachte die Dante aus . „Es ist alles so sangbar — weil
es so wundervoll deklamiert ist .

"
, „Aber wozu lernst du ganze Szenen auswendig , Pona?

Zum Verständnis ist das doch nicht nötig . Sagen Sie selbst,
Herr Nikoleit .

"
Sie wechselten einen flinken Blick des Einverständnisses.
„Du solltest es eigentlich erst später erfahren - Tantchen.

Wir haben nämlich ein Komplott geschmiedet, Nikoleit und ich.
Er hat Mit Frau Mosa Sucher über mich gesprochen - -- du weißt,
die so wundervoll die „Isolde " gesungen hat — und die prächtige
Frau will mich als 'Schülerin annehmen .

"
„Du willst — die Hochschuleverlassen ? !

"
»Ja , Tantchen ."

Inhalts , wird ein vieraktigeS Volksstück zur Aufführung ge¬
langen.

Burg - Theater. Im Burg -Theater wird täglich das
Greinz ' sche Sittenstück Die Thurnbacherin gegeben . Wir können
den Besuch der guten Aufführungen nur empfehlen.

Sport. Arm letzten Sonntag wurden auf dem Sportplatz
der Freien Turnevschaft Rüstringen zwei Fußball - und ein
Tamburinspiel ausgetragen . Vormittags spielten die zweiten
Mannschaften des Arbeiterturnvereins Vorwärts Geestemünde
und der Freien Turnerschaft Rüstringen . Resultat 3 :3 . Nach¬
mittags standen sich die ersten Mannschaften derselben Vereine
gegenüber . Rüstringen gewann mit 3 : 2 . Auf beiden Seiten
wurde sehr gut gespielt . Die dritte Mannschaft der Freien
Turnerschaft Rüstringen stand sich im Serienspiel der gleichen
Mannschaft des Arbeiterturnvereins Heppens gegenüber . 3 : 0 für
Heppens . Das Tamburinspiel der Turnerinnen , zweite Mann¬
schaft Freie Turnerschaft Rüstringer , und zweite Mannschaft
Arbeiterturnverein Germania , endete zugunsten Germanias.

Oldenburg und Ostfriesland-
Mariensiel . Freie Turnerschaft. Am letzten Freitag

hielt die Freie Turnevschaft Sande - Middelsfähr (2 . Abteilung)
ihre erste halbjährliche Generalversammlung ab . Seit seiner
Gründung hat sich der Verein gut entwickelt, zählt er doch schon
über 80 Mitglieder . Der Vorstand wurde einstimmig wieder-
gewählt . Als 2 . Vorsitzender wurde Lurngenosse Wolken und als
2. Turnwart Turngenosse DH . Siebers gewählt . Beschlossen
wurde , eine Damen -Wteilung zu gründen und am 15 . November
ein Herbswergnügen zu veranstalten , bestehend in turnerischen
Aufführungen , Theater , humoristischen Vorträgen und Ball.

( ? ) Jever . Sein Stiftungsfest feiert der
^ Holz-

arbeiterveibanÄ (Ortsgruppe Jever ) am Mittwoch den 15 . Ok¬
tober in den Räumen der Marienhalle . Auch hier wird wieder
der Jeversche Dheaterverein Mitwirken.

( ? ) — Ein Wohltätigkeitsabend zum . Besten der
Jeverschen Kriegsgefangenen findet am Mittwoch den 8 . Oktober,
abends 7 .30 Uhr , im renovierten Saale des Erbgroßherzogs statt,
statt.

( ? ) — Veteran der Arbeit. Der Arbeiter E . Tammren
ist am 1 . Oktober d . I . 2H Jahre ununterbrochen bei der Firma
I . C. Weiß Hierselbst tätig.

( ? ) — Beschlagnahmt. Hier wurde einem auswärtigen
Händler ein größeres Quantum Käse und Butter , das - derselbe
rn der Umgegend aufgekauft hatte , beschlagnahmt . Die Sachen
wurden der Werteilungsstelle überwiesen . — Einem kleinen
Knecht, der für seinen Bauern einige Sack Getreide an den
Mann bringen sollte, wurden dieselben von der Gendarmerie be¬
schlagnahmt . Letzterer entfaltet hier eine rege Tätigkeit , um die
Schieberei einigermaßen einzudämmen.

( ? ) — Ga r t e n verka u f. Der seither als Gemüsegarten
verpachtete Garten des Posthalters Christophers an der Anton-
Günther -Straße , groß 10 Ar , wurde jetzt als Bauplatz an den'
Kaufman Araber Hierselbst für den Preis von 6000 Mark ver¬
kauft.

( ? ) — Zt rku s Robe rti - Schau ist auf dem Marktplatz
eingetroffen und wird hier eine' Reihe Vorstellungen geben.
Ueber die Vorstellungen an anderen Orten hört man nur Lobens¬
wertes.

( ? ) — F aha : r ad di eb stahl . Einem hiesigen Maler¬
gehilfen wurde vorgestern abend sein Rad , als er es einige
Augenblicke vor einem Hause am Ziegelhof hingestellt hatte , ge¬
stohlen . Es ist ein Adlerrad und schwarz lackiert.

( ? ) — Fleisch preise. Wie verlautet , schweben zurzeit
Verhandlungen über eine Neufestsetzung der Fleischpreise. Nach¬
gerade wird es Zeit , die Preise ans einen angemessenen Preis
hernnterzusetzen , >nachdem seit Wochen im benachbarten Kreis
Wittmund das Fleisch um 70 Pf . pro Pfund billiger wie in Jever
geliefert Wird.

Nordenham . Eine Schmuggelgeschichte. Hier sind
verschiedene bekannte . Personen in eine Schmugg -lafiäre ver¬
wickelt . Bisher erfolgten zwei Verhaftungen . Der Schiffer P .,
ein gebürtiger Holländer , hat die Waren aus Lolland scheinbar
schon längere Zeit mit seinem Motorboot eingeführt , bis es letzt¬
hin von der Zollbehörde abgefaßt wurde . Seine Frau , Matter
von fünf Kindern , machte, daraufhin einen Vergiftungsversuch
und wurde in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Blexen . Die Volksbücherei der Gemeinde Blexen ist
geöffnet Donnerstags von 4)4 bis 6 Uhr und Sonntags von 10
bis 12 Uhr im Gemeindehaus.

Einswarden . Gemeinderat. Eine am 25. d. M . statt¬
gefundene Gemeinderats -Sitzung hat , nachdem sie Vertvauliches

„Ja , aber — um Himmels willen — was soll dir denn der
Unterricht bei einer Bühnensängerin für deine musikalische Lauf¬
bahn nützen ? "

Aug ' in Aug' standen die beiden jungen Leute einander
gegenüber . Ein kurzes Schweigen entstand . Man hörte das
erregte Atmen Lonas . Endlich raffte sie sich zusammen , wandte
den Kopf , blickte die alle Dame frei und entschlossen an und
sagte : „Ich will ja selbst zur Büne gehen, Tantchen .

"
Das Entsetzen des alten Fräulein war niederschmetternd.
Nikoleit sah einen Blick auf sich gerichtet , der ihn durchbohren

sollte.
Zu einer ruhigen Aussprache kam es danach überhaupt nicht

mehr . Fräulein Raith maß die Schuld an dieser „gang unge¬
heuerlichen Verirrung " natürlich in erster Reihe dem Einfluß
'von Lonas musikalischem Freunde zu . Sie ward scharf und un¬
gerecht, von ihrer bisherigen Begeisterung für das Werk Wagners
flackerte auch nicht einmal ein armseliges Flämmchen mehr , sie
zieh sich des unverantwortlichen Leichtsinns , daß sie 's in ihrer
Gutmütigkeit und Arglosigkeit so weit hatte kommen lassen, und
fand für Bayreuth und sein Tondrama nur noch Ausdrücke der
Verdammung.

„Der Doktor sagte es auch : es ist ungesund , es geht an die
Nerven ! Nun sehen wir den Erfolg ! Ach, meine ganze Kur
ist nun umsonst ! Was wird boltz dein Vater sagen ! — Aber
es ist ja unmöglich ganz unmöglich ! Eine Raith bei der Bühne !

"
Sie war nicht mehr zü beruhigen.
Als Nikoleit zum Zuge mußte , ließ sie sich nicht blicken,

trotzdem Lona ihr in ihr Schlafzimmer folgte, wo sie erschöpft
aus dem Ruhebett lag , Umschläge auf die Stirn machend. Nein,
nein , sie mochte diesem gewissenlosen Verführer , den sie in ihrem
kindlich-arglosen Vertrauen bis zu dieser Stunde nicht durchschaut
hatte , nicht mehr begegnen . Und am nächsten Sonntag brauchte
er sich nicht erst die Mühe zu geben , herüber zu kommen — denn
dann hatten sie bereits das Bad verlassen.

„Tantchen , das gebe ich .nicht zu . Deine Kur dauert sechs
Wochen.

"
. „ Aber ich breche sie ab . Und das schreibe ich deinem Vater

noch heute : wenn er nicht auf der Stelle selbst Herkommen kann,
dann muß er mir Dieter zu meiner Unterstützung schicken . Diese
entsetzliche Vorstellung halte ich nicht aus . . . Oder nein , wir
packen sogleich und reisen morgen . . . ach, Lin ja wie vor den
Kops geschlagen!

"
Lona begleitete ihren Freund noch ein Stück Wegs, trotzdem

sie wußte , daß Tante Dorothee ihr das sehr böse anslegen würde.
Es war ein wunderbarer Spätsommertag . Bon der Duisen¬

burg mit ihren malerischen Felsgruppen klang das Dachen und
Rusen fröhlicher Ausflügler und spielender Kinder zu dem im
Abendsonnengolde liegenden Waldweg herüber . Sonntäglich - ge¬
putztes Landvolk schlenderte vom Städtchen her durch Wald und
Flur , Da und dort ein Liebespaar , das Hand in Hand ging.
Vogelgezwitscher erfüllte das Buschwerk, das sich am Weg entlang
zog, ein Zirpen und 'Summen schwebte in der Lust — nun setzte
i-rgsndwo das Abendläuten ein.

behandelt hatte , die baulichen Veränderungen am Spritzenhaus
in Blexen genehmigt . Den Antrag unserer Genossen, zu Ostern
den ABC -Schützen die Tafel und Fibel auf Gemeindekosten zu
liefern , vom G .-M . Berndt nochmals kurz begrürüwt , hatte der
Schnlvcrstand gegen eine Stimme abgelehnt . Die Vertreter der
Bürgervereine wollten die Sache wieder verschieben, es sattelte
aber ein Teil um und somit wurde , der Antrag gegen die Stimmen
Hurrelmann , Wilks und Böger angenommen . Der Hand¬
arbeits -Unterricht wird nun auch wieder eingeführt . Wegen
Lehrecwohnungen kommen wi„ in Verlegenheit , der Gemeinde¬
vorsteher wird daher beauftragt , Line Wohnung , wenn möglich
jetzt schon festzumachen. Eil . Angebot, ein Haus für 28 000 Mk.
zu erwerben , wurde abgelehnt . Die Eltern der Schüler aus der
katholischen Schule hatten sich für die ungeteilte Unterrichtszeit
entschieden und ersuchter, um Einführung . Das ist eine Neue¬
rung , und da muß es ja wieder etwas Widerstand geben. Nun
soll der Schulvorstand die zu stellenden Fragen ausarbsiten , der
Lehrer schreibt sie an die Schulwandtafel und die Kinder schrei¬
ben sie dann ab , lesen es der Cltem vor und bringen die Ab¬
stimmung der Eltern auf einen Zettel zur Schule . Bei dieser
Gelegenheit erklärt sich der Gemeinderat bereit , die Kosten für
warmen Kaffee für die Kinder zu tragen , wenn der ungeteilte
Unterricht eingeführt wird . Der Wunsch, Milch statt Kaffee zu
geben, wird leider nicht erfülltTAverden können . Unsere Fraktion
hat ihre Stellung betreffs Konzessionserteilung zur Installation
für Lichtanlagen gepudert . Die Monopolstellung unseres Ge¬
meindebetriebes ist somit erledigt . Der Firma Lück n . Nampft
wird also die Konzession erteilt . Zu unserem kommunalen
Jnstallgtionsbetrieb stellen unsere Genossen den Antrag, , den Be¬
triebsleiter sowie die darin beschäftigten Arbeiter nach Maßgabe
ihrer Verantwortlichkeit prozentual am Reingewinn zu beteiligen.
Darüber ein großes Geschrei bei de. Bürgervereinsvrrtretern.
Das verteuert den Betrieb , und was sie nicht sonst alles^wußteu.
Schließlich haben auch da wieder die überzeugenden Worte unse¬
rer Genoffen geholfen . Rechts wurde umgesattelt und der An¬
trag wurde gegen die Stimme Wilks angenommen . In den
kommunalen Jnstallationsbetrieb der elektrischen Anlagen wird
auch die Installation der Wasserleitung mit ausgenommen . Drei
neuen Anschlußnehmern werden 25 Prozent Zuschuß zu den Kosten
der Hausanschlüffe gewährt . Der neue Oeftransformator wird
zirka 3000 Mark mehr kosten , dies wird nachbewilligt . Die Ein¬
kassierung des Lichtgeldes soll geänders und soll ein Kriegs¬
beschädigter angestellt werden , der außer der Kassierung sonstige
Arbeiten noch mit erledigen soll. Die Linienwagrnfahrt Eins¬
worden —Burhave ist gesichert, der Gemeinderat erhöht den Zu¬
schuß von 600 ans 1200 Mk. und übernimmt eine Bürgschaft von
3000 Mk. für anzüschaffende Pferde . Der Pla . der Stadt¬
gemeinde Nordenham , Staatsländeveien , die auf Blexer Gebiet
liegen , zu erwerben , ist durch einen günstigen Umstand vereitelt.
Ueber diesen Punkt wollen wir nicht viel sagen , nur rnittsiltcn
möchten wir unseren Lesern, daß die Gemeinde fast gar kein
Land als Eigentum hat.

Eseid . Bedauerlicher Unglücksfall. Beim Holz¬
hacken flog dem Arbeiter Jakob Fokken von hier ein Stück Holz
ins Auge , so daß dieses auslief . F . war schon ans dem anderen
Auge blind und ist jetzt infolge des Unglücks ganz erblindet . ,

Norden . Der Anbau von Brotgetreide. In .einer
letzthin stattgefundenen öffentlichen Volksversammlung beschäf¬
tigten sich verschiedene Redner mit der Lebensmittelversorgung
des Kreises . Es wurde verurteilt , daß die Landwirte zu wenig
Brotgetreide anbauten , und eine dementsprechende Resolution'
-gefaßt.

Mstrlnger partelangelegenWen.
Bezirksführersitzung. Am Dienstag den 30. Sep¬

tember , abends 8 Uhr , im Edelweiß ( kleister Saal ) Sitzung der
Distrikts - und Bezirksführer . Wir ersuchen die Bezirkskassierer,
umgehend auf dem Sekretariat abzurechnen . Die Ortskassierer
der dem Distrikt angeschloffenen Orte werden ersucht, so bald wie
möglich die Abrechnungen nach hier abzusenden . Unpünkiliche
Hauskassierung ist dem Sekretariat zu melden.

SWungsausschuß Mstrlngen.
Morgen ( Mittwoch) , 5 .30 Uhr , findet eine Sitzung des Bil-

bungsausschuffes im Pnrteibureau statt . Die Anwesenheit aller
Mitglieder ist crwüscht.

' Wettswortiersage.
Heute schwacher aber böiger Süd bis Südwest , heiter.

Friede kam über sie — die Ruhe nach dem Sturm,
Aber es lag doch etwas wie Wehmut über ihnen . So tapfer

und zietbewuht und zulkunftssicher ihre Worte waren — irgend¬
eine dunkle Ilhnung brückte ans ihre Stimmung.

„Es wird einen schweren Kampf kosten, das weiß ich, " sagte
Lona , „aber mein Entschluß steht fest."

Er hatte schon in einem herrlichen Traum geschwelgt: sie
oben auf den heißen Brettern , bewundert , gefeiert , in der vollen
Entfaltung ihrer großen Kunst — er pnten am Dirigentenpult,
mit seinem Zauberstabe das Gewoge der Töne meisternd . Ein
Hoftheater schwebte ihm vor , wo mit künstlerischen Mitteln ge¬
arbeitet wurde, wo man ernster Arbeit Verständnis entgegen¬
brachte, wo wirkliche künstlerische Weihe herrschte.

Ihre Hände hatten sich im Vorwärtsschreiten gefunden.
Sie war im Vollbesitz ihrer Schönheit . Ihr AnMH, ihre

Gestalt war etwas voller geworden . Die künstlerische Arbeit hatte
dabei ihren Ausdruck geadelt . Ihre großen dunkeln Augen
konnten vielleicht nicht mehr so unbekümmert lustig dreinbüicken
— der kindliche Frohsinn war gewichen — dafür war um ihren
Mund ein bezaubernder Zug der Sehnsucht aufgetaucht , der ihn
schon manchmal verwirrt hatte.

Und in der süßen -Schwermut dieses Abschiodsganges in der
Abendsonne packte es ihn . Die Vorstellung , daß er sie nun wieoer
verlieren sollte, daß dieser Trennung vielleicht kein Wiedersehen
folgte, riß und zerrte an ihm . Er konnte nicht mehr sprechen.
Er merkte, daß auch sie sich zum Reden nur noch zwang , um die
Verzagtheit nicht überhandnehmen zu lassen. Schließlich schwieg
sie . Er hörte das Manschen ihres Kleides , den leichten Schritt,
ihr Atmen — «in paarmal ihr Schlucken — dazu das Schweigen
in der stillen Luft , das schwermütig -süße GlockenAingen . . . Und
da hielt er plötzlich und preßte sie an sich . -. . er küßte sie aus die
Augen .

' — Und als er fühlte , daß Tränen darin standen , küßtd
er ihren Mund . In einem langen Kusse verharrten sie , Brust
an Brust . Sie hielt die Augen geschlossen. Wer es lag ein er¬
greifender Ausdruck der Hilflosigkeit in ihrem blaß gewordenen
Antlitz.

Endlich beugte sie sich weit zurück, entzog ihm ihre Lippen
und löste sich aus seiner Umarmung.

Als er sprechen wollte , wehrte sie ihm mit einer stummen,
flehenden Kopisbewegung.

Dann zog sie ihr Taschentuch. Und im Weitergehen trocknete
sie ihre Augen.

(Fortsetzung folgt .)

SLuufpNlch.
Sie schwatzen von Bescheidenheit,
mich dünkt , das ist ein fleckig Kleid!
Der hat nach Rechtem nie getrachtet,
der nicht die eig'ne Arbeit achtet.

K s
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